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Erfolge der Luftschiffe und Zlieger
Linsingen hat -enZeind erneut geschlagen. Mackensens Krmee hat in einerwocheüber 20 «OORnssen
gefangen. — Englische Mütter kündigen eine deutsche Offensive zwischen Ypern und Krras .

Italien in der neuesten lkriegsgefchichte.
Ein italienischer Luftschiff in Brand

geschaffen.
Wien, 8. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlantbart : 8. Juni . Feindliches Luft¬
schiff „Citta di Ferrara " auf Rückfahrt von Fiume heute
früh 6 Uhr von dem Marineflugzeug L 48, Führer Linieu-
schiffsleutn. Glasing.  Beobachter Seekadett v. Fritsch,
südWestlichL u ssi « i« Brand geschossen und vernichtet.
2 Offiziere und 8 Man « Besatzung gefangen genommen.

Flottenkommando.
*

Der Verlust des Luftschiffes „Citta di Ferrara " ist ein
empfindlicher Schlag für die Italiener , die sich zwar seit den
im Kriege um Libyen gemachten Proben eifrig auf die
Schaffung einer starken Luftflotte geworfen haben, aber
damit noch nicht weit gelangt sind. Was in den letzten zehn
Monaten auf diesem Gebiete geschehen ist, entzieht sich zu¬
meist der öffentlichen Kenntnis . Die Regierung hatte Ende
Juli vorigen Jahres bei der Luftfahrzeug-Gesellschaft rn
Bitterseld fünf Parsevalluftschiffe bestellt, deren Fertig¬
stellung noch im Laufe des vergangenen Winters erhofft
wurde. Ob sie fertig und in Dienst gestellt worden sind,
ist uns nicht bekannt geworden. Jedenfalls beweist diese
Bestellung in Bitterfeld , daß sich Italien für einen grüße
ven Bedarf nicht auf die eigene Fabrikation verlassen
konnte. Die staatliche, vom Obersten Morris geleitete
Werft für Luftschiffe am See von Bracciano bei Rom hatte
einen eigenen guten , Halbstarren Typ hergestcllt und sollte
bis Ende 1813 fünf LuftschiffeP (klein) von 4200 bis 4700
Kubikmetern und zwei Ll (mittel) von 12 000 Kubikmetern
gebaut haben. Ob der große Typ G (24 000 Kubikmeter)
schon in Angriff genommen worden ist, wissen wir nicht;
jedenfalls ist von den geplanten zwanzig Luftschiffen der
drei Größen noch kaum die Hälfte fertig. Das lenkbare
Luftschiff „Cita di Ferrara " wurde als eines der besten
betrachtet, und man war besonders stolz darauf . Beachtung
verdient der Umstand, daß seit der Beschleunigung des
Luftflottenbaues , also seit annähernd drei Jahren , alle
Landeplätze und Hallen in der Nähe der österreichischen
Grenze angelegt wurden , die bedeutendsten in Eampalto
bei Venedig und Verona : man hatte also damals schon
hauptsächlich ihre Verwendung für einen Krieg mit Oester-
reich ins Auge gefaßt. Es mag übrigens noch bemerkt wer¬
den, daß Oberst Morris, -wie die „Köln. Ztg." mitteilt , ein
ehrlicher Bewunderer des Grafen Zeppelin ist und von
seinem Zusammentreffen mit ihm bet Gelegenheit der
Frankfurter Luftfahrtausstellung stets mit großer Wärme
sprach. _ _

Neuer erfolgreicher Luftangriff
auf Venedig.

Wie«, 8. Juni . (Nichtamtl. Wgfff-Tel .)
Amtlich wird verlantbart : 8 Juni : Marineflugzeug

L 47, Führer Fregattenlentnant B a « f i e l d» Beobachter
Seekadett v. Strobel,  hat hente morgen Venedig, «nd
zwar die Ballo « Halle,  Murano und Campalto sowie
-feindliche Zerstörer erfolgreich mit Bombe« belegt «nd
einige Brände erzeugt,  sowie Zeltlager mit Ma-

»- Ich. »-- .

Taten österreichisch-ungarischer Flugzeuge.
Cetinje. 9. Juni . (T.-U.. Tel .)

Ein österreichischesFlugzeug überflog gestern den
Lowcenberg und warf mehrere Bombe» auf die montene¬
grinischen Batterien und Truppenlager . Ein anderes
Flugzeug erschien über Bojana und Skutari , überflog dann
Antivari und schleuderte mehrere Geschosse auf die Stadt.
Das Bombardement soll angeblich keinen großen Schaden
angerichtet haben.

Zeppelin-Erfolge.
Bremen , 9. Juni . (Tel . Ctr . Bln .)

Ein aus Breme« stammender deutscher Seemann f̂ auz
Lange, der an Bord des Dampfers „Balaklane " aus New-
haven, Norfolk (Verein . Staate «) eintraf , befand sich zur
Zeit der Zeppelinoperationen in Newcastle. Er erzählt
hierüber folgendes: Im Hase« von Newcastle. lagen oe«
noch im Vau befindliche Dampfer „Resolution,  zwei
alte Tauchboote »nd zwei im Bau begriffene neue Untersee,
boote. Die Zeppeline wurden von einem Wächter auf ei«er
Runde bemerkt, der das Warnnngssignal gab. « ofort
wurde« alle Lichter gelöscht. Die dentfchen Zeppeline - cs
waren drei — warfen etwa 28 Bomben über Rawcastle,
diese demolierten nicht nur das Deck der „Resolution und
den Jnuenban . sondern risse« auch eine ganze « eite der
Pauzerplatte « ab. Dadurch ist die gauz moderne „Reso¬
lution " — ein 23 99» Touncn -Schiff. das bereits diesen Som¬
mer in Dienst gestellt werden sollte—«ach übereinstimmen¬
den Aussagen der Dockarbeiter total unbranchvar gemacht
worden. In der Stadt Newcastle selbst — so erzählt der
Seemann weiter — wurden durch die dentfchen Bomben
vier Hänsergeviertc vollständig zerstört und «ach Millionen
zählender Schaden angerichtet. Im Hafen von Newcastle
lag auch die s. Zt . in der Seeschlacht in der Nordsee be¬
schädigte „Lion" tief im Wasser mit a«ge»sche,nlich sehr
schwerer Havarie . „Lion" hatte, wie der Erzähler dentlich
sah. ein gewaltiges Loch über der Wasserlinie an der Seite
und einen abgcschossene« Schornstein.

Genf, 9. Juni . (T .-U., Tel .)
In einer Londoner Meldung wird die Zahl der toten

Opfer an den HumLer - DockS jetzt auf 28 ange¬
geben.  Die in Grimsby angerichtete« Schäden seien be¬
deutend. Die Admiralität befürchtet einen nenen Angriff.
Durch große Versprechungenwird ans die Dockarbeiter und
deren zaghaft gewordenen Familie » eingewirkt.

Amsterdam, 9. Juni . (T .-U., Tel .)
Daily Mail " berichtet, daß die Polizeibehörden so

schnell wie möglich Vorsichtsmaßregeln bekannt geben wer¬
ben, die für den Fall eines neuen Lnftschiffangriffcs befolgt
werden sollen Respiratoren werden in großen Massen

in der Tasche zu tragen, damit sie nn Notfälle sofort an¬
gelegt werden können. Viele Familienväter nahmen am
Samstag für .ihre  Familien auf dem Lande einen großen
Vorrat dieser Schutzmasken mit.

Wilhelm tvberdank, der Tell Istriens.
Lngano, 9. Juni . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Der Gemeinderat von Neapel taufte den Dreifältig
keitsplatz in „Oberdank-Platz" um, nach dem im Jahre
1882 wegen Mordversuchs gegen den Kaiser Franz Josef
geköpften Jrredentisten.

Am österreichisch-ungarischen Konsulat in Ancona ist
anstelle des kaiserlichen Wappens ein großes Bild von
Wilhelm Oberdank  angebracht worden. Das Volk zieht
entblößten Hauptes  am Konsulat vorbei.

Wilhelm Oberdank war einer der Triester Jrreden¬
tisten. die Kaiser Franz Josef im August 1882 durch ein
Bombenattentat aus der Welt schaffen wollten. Die Ver¬
schwörung wurde aber rechtzeitig entdeckt; Oberdank konnte
nicht mehr fliehen; er wurde verhaftet, zum Tode verurteilt
und hingerichtet. Die „Jtalia irredenta " (das unerlöste
Italien ) ist bekanntlich eine Parteibewegung in Italien,
die alle italienisch redenden Gebietsteile außerhalb des
Königreichs mit diesem zu vereinigen strebt. Sie ist die
Trägerin des Hasses gegen Oesterreich-Ungarn und war so
das willige Werkzeug Englands , als es galt , den Dreibund
zu sprengen und Italien in den Krieg zu stürzen. Ihre
erste Tat ist nun die Verherrlichung ihres „Märtyrers"
Wilhelm Oberdank, aus dem sie so eine Art Wilhelm Tell
Istriens machen möchten. Wenn ihnen dies auch wohl kaum
gelingen wird, so sehen wir doch, daß der ganze Kriegs der
mit einem Fürstenmorde eingeleitet und mit Lug, Trug
und Völkerrechtsbruchweitergeführt wurde , durch .den Ein¬
tritt Italiens keineswegs anständiger wird.

Von geschätzter Seite wird uns geschrieben:
DaS heutige Italien ist aus dem kleinen Königreich

Sardinien entstanden, dessen Bewohner , die Piemontesen,
sich selbst gerne die Preußen Italiens nannten . Eine ge¬
wisse Aehnlichkeit ist auch in der Tat vorhanden . Italien
verdankt seine Größe und Einheitlichkeit in gleicher Weise
der savoyisch- piemontesischen Dynastie , wie Deutschland
den Hohenzollern. Auch war der eigentliche Schöpfer des
heutigen Italiens , der piemontestsche Graf Cavour , zweifel¬
los nächst Bismarck der bedeutendste Staatsmann deS 19.
Jahrhunderts . Die Piemontesen werden auch allgemein
als tüchtige und tapfere Soldaten gerühmt ; trotzdem ist
aber ihre neueste Kriegsgeschichteeine nichts weniger als
ruhmreiche.

Beginnen wir zum Beweise dessen mit dem Jahre 1848.
ohne aus politische Verhältnisse einzugehen. Am 23. Marz
fiel K ö n i g K a r l A l b e r t. genannt „La Spaüa d'Jtalia"
(das Schwert Italiens ), mit einem Heere von  50 000,M« *»
acn* unvermutet in die Lombardei ein. Oesterreich, «oll
kommen überrascht und durch innere Aufstände bedrängt,
konnle ihm anfangs nur schwache Truppenteile entgegen-
stellen die sich erst allmählich bis zur Starke von 50 000
Mann ergänzten. Karl Albert erreichte daher zunächst
einige Erfolge und drang bis zur Etschllnie vor Am ?.
Juli aber wurde er bei Sommacampagna und am 28.
bei Custozza von Radetzky vollständig geschlagen und mußte
am 9. August sich zum Waffenstillstand von Vigevano be-

01 el SU3 im folgenden Jahre Oesterreich durch die ungari¬
sche Revolution auf das Aeußerste bedrängt war erneuercke
Karl Albert seinen Versuch. Unmittelbar " ^ Ablauf deS
Waffenstillstandes drang er mit einem aus 120 000 Mann
verstärkten Heere wieder vor, dem öle Oesterreicher nicht
viel mehr als 70 000 Mann entgegenzusetzen Satten. Trotz¬
dem brachte Radetzky ihm am 23. März in der Sch acht von

-in » vernichtende Niederlage bei. Verzweifelt .nt-
iagte Karl Albert noch an dem Abende desselben Tages der
Krone zugunsten seines Sohnes Viktor Emav '" l II .,, &•
nannt Jl re galantuomo (der König Ehrenmann ), und starb
bald darauf. Oesterreich bewilligte dem jungen Könige
milde Friedensbedingungen ohne GebietsverlM.

An dem Krimkriege  nahm 1855 auf Veranlassung
Cavours eine saröinische Hilfstruppe von 15 0M Mann
teil um die Aufmerksamkeit Europas auf den Grrdo di
dolore d'Jtalia (den Schmerzensschrei Italiens ) zu lenke»
und sich die Anwartschaft auf künftige Hülfe durch die
Franzosen und Engländer zu verdienen . Die kleine Hii|s-
truppe gelangte aber naturgemäß nicht zu besonderer Be-

^b̂ Den Krieg von  1859 unternahm Napoleon HI . an¬
geblich, um Italien bis zur Adria freizumachen in Wirk-
lichkeit wohl aus Furcht vor den Bomben der Earkwnari,
denen er im vorhergehenden Jahre nur knapp entgangen
war. Der Feldzug wurde durch die beiden großen Schlach¬
ten von Magenta am 4. Juni und Solferino am 24. Juni
zuungunsten Oesterreichs entschieden. Die piemontesen
bildeten ein besonderes Hilfsheer unter ihrem Könige, nah¬
men aber an der Schlacht bei Magenta nicht teil . Die
Franzosen erfochten dort den Sieg hauptsächlich durch das
Verdienst des Generals Mac Mahon , der jetzt zum Herzog
von Magenta ernannt wurde.

In der Schlacht bei Solferino bildeten die Italiener
den linken Flügel öer Schlachtreihe. Sie wurden hier bei
San Martino von Beneöek vollständig geschagen. Die
Schlacht ging aber doch für die Oesterreicher verloren , weil
ihr Zentrum bei Solferino von den Franzosen öurchbro-
chen wurde, hauptsächlich durch das Verdienst des Generals
Niel. Weinend gab Benedek, dessen 3Ahm hauptsächlich
von diesem Tage herrührte , den Befehl »um Rückzüge.
Beim Friedensschluß erhielt Sardinien öie Lombardei bis
zu dem vielgenannten , wohl etwas über Gebühr gerühmten
Festungsviereck Verona —Mantna — Peschiera—Äegagnrn
Dieses verblieb den Oesterreichein.

Um Venetien zu erobern, verbündete Viktor 6 « « -
nuel.  der nunmehr nach Abschluß der mittel - und füdita.
lienischen Gebiete den Namen König voon Italien ange¬
nommen hatte. 186« sich mit Preußen Dm Oesterreicher
standen in Italien unter dem Oberbefehl des Erzherzogs
Albrecht und seines vorzü ^ ' -ben Generalstabschefs John.
Infolge Verwendung ihrer Hauptmacht in Böhmen ver¬
fügte der Erzherzog nur über 80 000 Mann , denen die Jta-
licner 200 000 Mann entgegenstellten. Der König Viktor
Emanucl war bei der Armee anwesend, hatte aber den
Oberbefehl dem General Lamarmora überlassen. Der
scheidende Schlag erfolgte wieder bei Cnsto»-a, dem Schlacht-
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felöe von 1848. Lamamora wollte in das Festungsviereck
hineinspringcn . „Je sauterai dans le Quadrilatere, " sagte
er Lein preutz. Militärbevollmächtigten von Bernhardi . Die
Oesterreicher erfochten aber Lurch ihre vorzügliche Führung
unL Lie völlige Unfähigkeit Lamamoras . trotz ihrer großen
zahlenmäßigen Unterlegenheit , einen glänzenden Sieg.
Zu weiteren größeren Kämpfen des Landhcercs kam es
nicht. '

Zur See aber erlitt Italien im Adriatischen Meere
eine noch größere Niederlage. Seine überlegene Flotte,
unter Admiral Pcrsano , wurde bei öcr Insel Lissa von
dem genialen Admiral Tegetthof vernichtend geschlagen
und mußte nach Verluste der beiden großen Schisse „Pale-
stro" und „Re d'Jtalia " unter Lie Kanonen von Ancona
flüchten. Trotz dieser beiden großen Niederlagen erreichte
Italien Lurch die Siege Preußens  Las Ziel des
Krieges : Lie Erwerbung Venetiens : dem Versuche, sich aber
auch des Trentino zu bemächtigen, setzte Ler Erzherzog em
donnerndes „Quos ego" entgegen.

Noch aber fehlte Italien seine eigentliche Hauptstadt
Rom. Auch Liese sollte es ohne jedes Verdienst Lurch deut¬
sche Siege  erlangen . Rom war bis zum Jahre 1870
durch eine französische Brigade zum Schutze der weltlichen
Herrschaft des Papstes besetzt. Infolge Ler Niederlagen
von Wörth und Spichern wurde Liese Brigade am 12. Au¬
gust zur Verstärkung des Hauptheeres nach Frankrech
cinqeschifft. Am 20. September besetzte darauf ein italie¬
nisches Heer, unter General Eadorna , nach erfolgter Bre¬
schelegung bei der Porfa Pia die heilige Stadt und machte
der päpstlichen weltlichen Herrschaft ein Ende.

Größere Ereignisse sind seither in Ler italienischen
Kriegsgeschichte nicht zn verzeichnen; dem Zuge der Zeit
entsprechend, suchte aber auch Italien sich kolonialen
Besitz  zu erwerben. Im Jahre 1881 besetzte es einen
Küstenstrich bei Massaua am Roten Meere und suchte von
hier aus Las Gebiet zu erweitern und die Schutzherrschaft
über Abessinien zu gewinnen. Das bisherige Unglück ver¬
folgte aber selbst hier die italienischen Waffen. Am 1. März
1896 wurde der italienische General Baratieri mit 3 Divi¬
sionen von dem abessiniskhen Könige M e n e l i k bei Abba
Garima mit bedeutender Uebermacht angegriffen und v o l I-
ständig geschlagen.  Er verlor 7000 Mann und sein
gesamtes Geschützmaterial. In öem Frieden von Addis
Abeba mußte Italien seinen Bestrebungen entsagen und
Lie volle Unabhängigkeit Abessiniens anerkennen.

Die im Jahre 1011 begonnene Eroberung der türki¬
schen Vasallenstaaten Tripolis  und C y r e n a i c a kann
noch nicht als vollständig durchgeführt angesehen werden;
große Lorberen hat aber selbst hier Italien sich nzcht er¬
worben. Am 29. September hatte König Viktor Emanuel
III . unter nichtigen Vorwänden der Türkei den Krieg er¬
klärt . Trotz des großen Aufgebotes von 100 000 Mann
konnte aber die Besitzergreifung nicht durchgeführt werden.
Erst der Ausbruch des Krieges mit den vier Balkanstaaten
veranlaßte die Türken zum Nachgeben. Im Frieden von
Lausanne-Ouchy am 18. Oktober 1912 trat sie zwar die
Provinzen nicht ab, gewährte ihnen aber die volle Auto¬
nomie, weil sie zur Behauptung dieses Besitzes außerstande
sei. Der Kampf mit den muselmännischen Bewohnern war
aber damals nicht beendet und dürfte jetzt verstärkt auf¬
lodern.

Aus dem Gesagten folgt unbestreitbar zweierlei:
1. Die Italiener sind in der neuesten Kriegsgeschichte

in allen größeren Schlachten besiegt worden, selbst da, wo
sie die zahlenmäßige Uebcrlegenheit hatten und ihr Heer
vorzugsweise aus Piemontesen bestand. Der Wert der
prahlerischen Redensart : „L’Italia farä da se" (Italien
wird durch sich selbst die Sachen machen), ist danach zu be¬
messen, ebenso auch die Aussicht, über deutsche und öster¬
reichische TruPpen zn siegen, zumal der Süd - und Mittel-
italicner als Soldat weit hinter öem Piemontesen zurück¬
steht.

2. Die Einheit und Größe Italiens  ist zum
großen Teil auf die Haltung und die Erfolge Deutsch¬
lands  zurückzuführcn . Schon der grundlegende Feldzug
1859 würde wahrscheinlich anders ausgegangen, vielleicht so¬
gar von Napoleon gar nicht gewagt worden sein, wenn
Preußen und der Deutsche Bund gleich im Anfänge zur
Unterstützung Oesterreichs mit den Waffen in der Hand sich
bereit erklärt hätten. Als Preußen im Juni 1859 mobil
machte, schloß Napoleon eiligst, zur Verzweiflung Cavours,
am 12. Juli den Frieden von Villafranca , nnewohl das

Theater. Kunst und Wissenschaft.
Residenz-Theater.

Im Kampfe gegen die Theaterfeindlichkeit und -Müdig¬
keit dieses in mehr als einem Sinne heißen Frühsommcrs
hat die Schauspiel - Gesellschaft Nina Sandow
ihr Spiel mit neuen Treffern auszustatten versucht und
Entgegenkommen gezeigt gegenüber denjenigen Wünschen,
die nach mehr Unterhaltung und weniger „Literatur
riefen In diesem Sinne war das Programm des gestrigen
Abends gehalten — wen die großen ethischen Fragen im
„Rosmersholm " kalt ließen, dem sollte das Erotische der
„Schattenspiele ", dramatische Skizzen von Felix
P h i l i p p i, warm machen. Und, wer die Bedeutung und
den — einseitig ausgefaßt - Zweck der Bühncnöarbre-
tungen in eiserner Zeit dahin auszulegen neigt, daß uns
im Theater Ablenkung und Vergesien zuteil werden sollen,
des' Sehnen ward in der Eindeutigkeit der gepfefferten
Philippi -Skizzen reichlichst erfüllt. Freilich ging der Ein¬
druck des Abends noch über sein Ziel hinaus , indem er
uns allzusehr an eine, zum Glück, verflossene Geschmacks¬
richtung erinnerte und den Tiefstand deutscher Bühnen -,
kunst ins Gedächtnis rief, jene Epoche, wo die Pariser Zote
unserem Publikum alles bedeutete. Alles so sehr, daß
Stücke mit einer Handlung wie „Die Unschuld vom
Lande" — eine Amme bringt ihren Verehrer aus der
Heimat zum Verständnis für die Vorteile von „Neben¬
einnahmen", die sie im Hause ihrer Herrschaft einheimst —,
oder in der Art von „Fifi " — eine Chambre separs
Szene , die einem Lebemann statt der erwarteten Genüsse
Aufrollung seines Sündenregisters bringt —, oder von den
Reizen in „Die Versuchung" — das Spiegelbild der
Langweile einer im goldenen Käfig gefangenen Kokotte
und ihre Freude , da sie unerwartet Aussicht erhält auf
die erwünschte Abwechslung — und, der Schluß „krönte
den Abend, im übermütigen Stil der Farce „Der stille
Teilhaber" — zur Inhaberin eines gutgehenden
„Hauses" kommt ein Kirchengemeinbevorstand mit der
Aufforderung , diese Stätte des Lasters zu schließen: sein
Wunsch wird aber nur verlacht, und er selbst, der von
Beruf Weinhändler , erliegt der an ihn herantretenden
Versuchung, aus dem Ertrag des „Höllenpfuhls" Nutzen
zu ziehen in Gestalt von Weinlieferungen , bis schließlich
aus dem Zerstörer ein Aufbauer (als stiller Teilhaber)
wird — daß „Werke" dieser Art lange Jahre hindurch den
größten Beifall , die stärksten Kassenerfolge einheimsten.
Auch noch eine würdelose Abhängigkeit des deutschen Spicl-
plans von welschen Erzeugnissen bewirkte in solch einem
Maße, daß jene eindeutige, fremde Art heimischen Schaffen
und Fühlen den Weg versperrte.

An die Fremdheit jener „Kunst" erinnerte auch der
Inhalt der „Schattenspiele" sehr unangenehm. Es war

pomphaft verkündete Programm „Italien frei bis zur
Adria" auch nicht annähernd erreicht worden war . Die Er-
Werbung von Venetien 1866 unb von Nom 1870 versankt
aber Italien ausschließlich den Waffenerfol-
gendeutscherHeere.

Dem gegenüber begeht zurzeit Italien einen Treubruch
von solcher Ungeheuerlichkeit, wie er in der Geschichte aller
Zeiten kanm seinesgleichen finden dürfte : selbst die Haupt-
leutc italienischer Banditenscharen sowie der Camorra und
Maffia pflegten mit ihnen geschlossene Verträge unver¬
brüchlich zn halten. ^

Voraussichtlich wird aber Italien bei seinen neuen Ver¬
bündeten die alte Erfahrung machen, daß man den Ver¬
räter bezahlt und benutzt, dann aber beiseite schiebt und
verachtet. Ich sollte auch meinen: wer von den Franzosen
sich noch einen Rest der altbertthmten französischenRitter¬
lichkeit bewahrt hat, wer von den Engländern nur einen
Funken von wahrem, nicht bloß äußerlichem Gentlemantum
besitzt, kann nicht anders fühlen und Lenken. Eine dem
bisherigen französischen Botschafter in Berlin , Jules Cam-
bon, in der Presse zugeschriebene Aeußerung über die bloße
Neutralität Italiens läßt auch mit Sicherheit darauf
schließen(„Nous ne sommes pas des Italiens "). Dr. K.

Rn der italienischen Grenze.
Wien, 9. Juni . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)

Unsere ehemaligen Bundesgenossen befinden sich noch
allerorts jenseits der Stacheldrahtverhaue , die wir gegen
die italienische Grenze an unserer südwestlichen Front vor¬
sichtshalber gezogen haben. Einer italienischen V.orposten-
kompagnie, die in Tirol und Friaul in unsere Stellung ge¬
langte , wurde übel mitgespielt. Hierbei wurden von uns
auch Gefangene gemacht. — Roda Roda schreibt in der
Wiener „Neuen Freien Presse": Ein sehr hoher Offizier
bezeichnete die Lage im Norden und Süden als durch¬
aus günstig.  Im Norden sei die Reihe der Erfolge noch
lange nicht abgeschlossen. Auch die Kämpfe im Süden lassen
sich sehr gut an. Die Steinlawinen  haben wie anno
1809 schon mehreren welschen Abteilungen übel mitgespielt.
Ueberläufer  kommen zu hunderten  herüber,
meistens in voller Ausrüstung . Auch Maschinen¬
gewehre brachten sie einmal mit.

Innsbruck , 9. Juni . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)
Aus Meran  wird gemeldet: Heute haben sich bereits

800 italienische Ueberläufer (Soldaten ) auf
österreichischem Gebiet eingefunden.

Reine Hoffnung auf Sieg.
St, Gallen, 9. Juni . (Eig. Tel ., Ctr. Bln .)

Der „M c ssa g e r o" bezeichnet einen italienischenSieg
im Trentino und bei Triest als wenig wahr¬
scheinlich «nd fürchtet auch, daß eine neue Niederlage
Rußlands üble Folgen für Italien haben werde.

Beschießung von Monfalcone.
Rom, 8. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Bericht des italienischenAdmiralsstabschefs:
Gestern vormittag hat unser Torpedobootzerstörer-Ge¬

schwader zum dritten Male Monfalcone beschossen. Drei in
der Nähe des Schlosses Dniro aufgestellte Batterien
eröffneten ein heftiges Feuer gegen unsere Zerstörer. Diese
richteten ihr Feuer gegen die Batterien, wovon eine zum
Schweige» gebracht wurde, und äscherten das Schloß ein.
Unsere Zerstörer sind wohlbehalten zurückgekehrt. — In
der vergangenen Nacht hat eines «nsercr Marinelnst-
schiffe  eincn neuen Flug über Pola ausgesührt, das mit
mehreren Bomben belegt wurde, die alle aus Punkten
militärischen Charakters platzten.

Der Schaden in Rncona.
Athen, 9. Juni . (T.-U., Tel.)

Der Kapitän des britischen Dampfers „Barbara ", der
bei dem Bombardement Anconas durch österreichische Flug¬
zeuge und Torpedoboote in der vorigen Woche im Hafen
zerstört wurde, meldet, daß durch den Ueberfall der Oestcr-
re icher viele Gebäude , ein italienischer  Dampfe

doch ein gewagtes Spiel , mag es wohl nur im Scherzen
gewesen und deshalb nur gedämpfte Reflexe hervorgernfen
haben, die Zuschauer mit Pariser Kost, unter Anfrecht-
erhaltung des Ortes und der Art, zu speisen . . ., wte ganz
anders würden sich jetzt Franzosen benehmen, wollte eines
der dortigen Theater riskieren , ihnen zur Unterhaltung
deutsche Splisse vorzuführen ! Indes , nicht als Richter, nur
als Berichter wohnten wir den „Pariser Schattenspielen
bei (das „Pariser „ im Titel hatte man vorsichtig beseitigt),
zumal der Verfaffer in seinen Skizzen nur aukaezeichnet
hat, was unser Publikum in den ersten Jahren dieses
Jahrhunderts zu sehen liebte. Und um äußerlich der
vox populi näher zu sein , hatten wir diesmal einen Platz
inmitten einer große» Zahl feldgrauer Tapferer gewählt.
Im Anfang war aber gerade hier die Stimmung mehr
kritisch wie anerkennend — daß man im Kriege just an
gallischen Lustspielbilbern sich erbauen sollte, darüber wurde
vielfach ablehnendes Urteil laut . Bis im Verlauf , der
Vorführungen gutes Spiel und leichter Witz dem. einseitig
genommen, Zweck eines derartigen Theaterabends immer
näher kamen: bis die vauhe Wirklichkeit entschwunden,
und heiteres Behagen zum Alleinregenten der Stunde ge-
worden. Im befreiende« Lachen war schließlich das Haus
einig, trotz allem Widerstreben gegenüber einer Aufein¬
anderfolge von eigentlich überwundenen Frivolitäten , oie
in heutiger Zeit doppelt „deplaziert" erscheinen müssen.

Gespielt wurde trefflich: besonders gefiel Nina San¬
dow  als „Fifi " und „Die Dame" : aber auch vans
Schweik -art („Der Jüngling "), Albert Bauer („Der
Baron "), Adolf Jordan (Kirchenvorstand ), Dora
D o n a t o (Die Madam der Goldenen 13) waren sehr er¬
folgreich. Marly Markgraf  aber als Amme erreichte
ihren „Lumpengesindel"-Erfolg nicht. — In der,' mehr
moralisch gehaltenen Einleitung Jugendfreunde
glänzte Albert Bauer in der Schauspielerrolle und der
Verkehrtheit des Hamlctmonologcs, wie Rolf G u n o l d
als gerührter Apotheker. ***

*

Frankfurter Theaterbrief.
Aus Frankfurt  a . M., 7. Juni , schreibt unser

St . - Mitarbeiter:
Nichts kennzeichnet so deutlich den Ernst ihres künst¬

lerischen Betriebs , mit dem die Frankfurter Oper auch in
Kriegszeiten ihre Aufgabe erfüllt, als der Wagnerzyklus,
der in ausgezeichneten Aufführungen und bei sehr gutem
Besuch die Winter - und Frtthjahrspielzeit abschließt. Da¬
zwischen fand Intendant Volkner noch Zeit , einige musik-
historische Sächelchen einzustudieren: des zwölfjährigen
Mozart anmutiges Singspiel „Bastian und Ba¬
sti e n n c" und den „Apotheker" von Haydn, die mit d'Al-
berts „Abreise" sich zu einem genußreichen Opernabenü ver¬
einten. Aus der ursprünglich dreiaktigen Buffooper „Der

der Florio -Gesellschaft, zwei andere Dampfer und
die „Barbara"  z e r stö r t worden sind.
Italien schickt Keine Truppen nach Frankreich.

Genf, 9. Juni . (Eig. Tel. Ctr. Bln .)
Der Mailänder „Sera " dementiert mit Zensurgeneh¬

migung die Auslanösmelöungen von einer Verstärkung
der französischen Front durch italienische Truppen , dazu
sei der Zeitpunkt noch nicht gekommen. Italien kämpfe
zwar im moralischen Konnex mit Frankreich, aber in erster
Linie für die eigenen Interessen Italiens.

Deutsche Offensive in Nordweften.
London. 9. Juni . (T.-U., Tel.)

Der Korrespondent des „Daily Chronicle" in Nord¬
frankreich kündigt einen schwere« Angriff der Deutschen
auf die Front der Alliierten in Flandern an. Jetzt schon
spanne Deutschland alle Kräfte an. um zwischen Ypern und
Arras durchzubreche«. Während der letzten 36 Stunden
sei die Beschießung der Linien der Verbündeten heftig ge¬
wesen, die Franzosen hätten jedoch alle Angriffe abge¬
schlagen. An einige« Stellen waren die Truppe« in heftige
Handgemengeverwickelt worden. Die deutsche Artillerie
überschwemmte die englische Front mit Projektile« großen
Kalibers. Es sei klar, daß der Feind einen letzte» Versuch
vorbereite» bevor er sich zum Uebergehe« auf die Osfensive
beschränken werde. Die Dentschen gebranchte« Kanone«
größten Kalibers. Der Drnck ans die Gesamtfront sei ge¬
waltig.

Amtlicher deutscher Tagerbericht.
Großes Hauptquartier, 8. Juni , vorm. (Amtlich.)

westlicher Uriegsschauplatz.
Am Osthange der Lorettohöhe  scheiterte ei« feind¬

licher Angriff gänzlich. Bon weitere« Angriffsversnche«
sahen die Franzose« ab. Auch südlich von Nenville wnrde

l durch unser Artilleriefener ei« feindlicher Angriff nieder-
gehalten. t _

In Gegend südöstlich Hevnterne  dauert der Kamps

""̂ Der Angriff nordwestlich von S o i sso n s bei Monliu
Sons Touvent ist durch nnseren Gegenangriff znm Stehen
gebracht. Bei Bille an bois  nordwestlich von Berry
an B«c erlitt der Feind  bei dem erfolglosen Ver¬
such, seine im Mai verlorene Stellung znrückznerobcrn,
starke Berlnste . , . „Bei Do » ai  wurde ei« femdlrches Flugzeug her-
«ntergeschossen.

Westlicher Uriegsschauplatz.
Unsere Angriffsbewegunge« in Gegend Schawle  und

östlich der Dnbisia nehmen ihren Fortgang.
Südwestlich vom Plock wnrde ei« feindliches Kampsslng-

zeng znm Landen gezwungen und erbeutet.
Südöstlicher Uriegsschauplatz.

Oestlich von Przemysl  ist die Lage im allge¬
meinen « « verändert. _ , .

Die Zahl der von der Armee Mackensen  seit 1. Junr
gemachten Gefangene«  belänft sich ans über 20(MH).

Auf den Höhen von Rowoszyn,  nordöstlich von
Znrawno, haben die Truppen des Generals v. Li n srn ge«
den Feind erneut geschlagen. Die Verfolgung gelangte bis
znr Linie Bnkaczowyze— südlich von Hrehorow— sndlrch

Südlich des Dnjestr haben wir den Li « ka ab schnitt
überschritte«  und erreichten Myslow (östlich von Ka-
lusz)—Wojnilow—Seredon—Kologziejow. .

Die Beute des Tages beläuft sich auf 4200 Gefan¬
gene , 4 Geschütze , 12 Maschinengewehre.Oberste Heeresleitung.

Apotheker ", die Haydn 1767 schrieb, hat Dr . R . Hirsch-
seld, der verstorbene Direktor des Mozarteums rn Salz-
bürg, ein in der Form der italienischen Buffoszenen ge¬
haltenes , aber in seinen kleinen Sätzen. Arrosos, Rezrta-
tiven und einem Quartett äußerst melodiös-ansprechendes
Merkchen geschaffen, das vielleicht gerade wegen ferner
Zierlichkeit und melodiösen Anmut dem Geschmack der
Gegenwart entspricht. Des jungen Mozart . Schaferspiel
zeigt im musikalischen Aufbau und in der Leichtigkeit der
Erfindung die erwachende Größe des Genies . Max Kalbeck
und Hofkapellmeister Fuchs haben das reizende Singspiel
textlich und musikalisch bearbeitet , es wurde von Mozart
1768 in Wien geschrieben und seine heitere Grazre zeigt
schon die Frühreife einer Begabung , die aus dem sterben¬
den Rokoko noch einmal eine Welt von klingender Schön¬
heit erstehen ließ . Die Aufführungen unter Kapellmeister
Dr . Rottenberg mit den Damen Melitta Heim (eine ent¬
zückende Bastienne), Charl . Uhr , Bönecken, Schramm und
Stock waren leicht beschwingt, flüssig und von köstlicher
musikalischer Frische. , , „ , .. . „

Im Schauspielhause ging als verspätete Geburtstags¬
feier für den im Osten kämpfenden Freiherrn Ernst v. Wol-
zogen sein aus den neunziger Jahren stammendes natura-
listisches Milieustück „Lumpengesindel"  in Szene.
Die Aufführung vermochte leider erst gegen den Schluß zu
interessieren, als die starke künstlerische Persönlichkeit Ode¬
mars als Wachtmeister Polle zu stärkerer Geltung kommen
konnte. Auch Fräulein Rohde als Frau Else fesselte durch
ihre Natürlichkeit: alles andere rang nach Form und Stil.

Wilhelm Mießner +. Wie aus Berlin  gemeldet
wird , ist Dr . Wilhelm Mießner,  der bekannte Berliner
Schriftsteller, vor etwa zwei Monaten in den Karpathen ge¬
fallen. Mießner hatte, wie die V. Ztg. mitteilt , im August
v. Js . als Vizcseldwebel den Feldzug in Ostpreußen mit¬
gemacht und war bei Labiau durch einen Schrapnellschuß
verwundet worden. Wiederhergestellt zog er aufs neue
hinaus in den Kampf — um leider nicht mehr heimzu-
kehren. Alle, die ihn gekannt haben, diesen begabten, ideal
gesinnten, oft aber in Tageskämpsen zermürbten Streiter für
edle und gute Ziele werben mit tiefem Schmerz Wilhelm
Mießners eingedenk bleiben. Sein Name wird mit obenan
stehen auf der Ehrentafel der für das Vaterland gefallenen
Literaten . Wie vielen in Wiesbaden noch in Erinnerung
sein dürfte, war Wilhelm Mießner vor etwa 12 Jahren
hier einige Zeit als Redakteur tätig.

Verwende)

(SS „Kreuz -Pfennig“
Marken

•ul Brief«», Karton usw. '
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( o klus 6er Stadt. °J
Spaziergänge durch das wohltätige Wiesbaden.

Bon Heinz Gorrenz.
VI. Das Note Kreuz als Landwirt.

Es ist ein weiter , aber vom Zauber der Arbeit und
Liebe erfüllter Weg, den ich die Freunde dieser Aufsatze
nach längerer Ruhepause bitte, mit mir zu gehen. Ourr
durch die Stadt führt er, wo neben großen und prächtigen
Häusern alte, halb verfallene Bretterzäune von der schlechten
Lage des Baugewerbes zeugen. In die heitzen Höfe hoher
Mietshäuser zwingt er einen Blick zu werfen, wo ern paar
Quadratmeter Erde in Ecken und Winkeln von fleißigen
Händen zu Gartenland umgewandelt wurden. Dann wie¬
der zeigt er in großen Gürten, wie verständnisvolle und
wohltätige Menschen aus den Zierflächen ihres Besitzes
Nutzland gegen die Kriegsnot gemacht haben. Bald steigt
er in künstliche Talmulden hinab, die ehedem so sinnfällig
zum Schutt- und Ascheabladen einluden, und jetzt ihre eini¬
germaßen brauchbare Flächen zum Anbau von Karotten
»ergeben mußten, während an ihren steilen Hängen Kürbisse
entlang klettern. Dann wieder geht er hinauf hinter die
letzten Villen der Gartenstadt Wiesbaden, wo rings um den
Bierstadter Wartturm wogende Kornfelder und weite Ge-
mttseländer dem Großstädter die Notwendigkeit und den Se¬
gen des Ackerbaues zeigen. Fm Maienglanz , da unsere
Bäderstadt wie ein kostbares Juwel an dem blütenbunten
duftigen Gewände der Allmutter Erde funkelte, führte er
mich in den „Rose-Garten ", dessen Nutznießung die Besitzer
der Rose dem Noten Kreuz überlassen haben, und jetzt, wo
der erste rote saftige Segen zwischen dem wispernden Laube
der Kirschbäume leuchtet, geleitete mich der seltsame Weg
nach dem Obstparadies der Villa Liebenburg, wo Hunderte
von Bäumen ihre süße Last für unsere Feldgrauen tragen.
Und wer ihn noch weiter wandeln will, den wird er zum
Aukamm leite», wo die Obstkammer Wiesbadens winkt,
wo die einsamsten Raine und Wege im Glanze des Son¬
nensegens prunken, und wo die städtische Gärtneret so vor¬
bildlich in der Blumenzucht und so wertvoll für d,e Zwecke
des Roten Kreuzes tätig ist. Denn überall grüßt an die¬
sem Wege, wie das Banner der Wohltätigkeit, das kreuz-
qeschmücktc Schild „Gemüsebau oder Obstbau des Roten
Kreuzes Abteilung VI". Schutthalden und Bauplatze.
Ecken am Kaiser Friedrich-Ring und abgelegene Felder ,n
Eigenheim, Rasenflächen und Raine sind unter fachmänni¬
scher Leitung für den Anbau von Gemüse hergerichtet wor¬
den. Oebland im schlimmsten Sinne trägt jetzt Fruchte,
weil es Not tut , und weil Menschenhände die schwere Muhe
nicht scheuten, eg von Geröll und Unkraut zu säubern und
die ihm anvertraute Saat zu pflegen. Denn dies ist das
Große und Lobenswerte an allem, was das vielgeschmahte
Rote Kreuz leistet, daß den Hunderten freiwilliger Helfer¬
innen und Helfer keine Arbeit zu mühevoll scheint, als daß
sie sie nicht mit frischer, nie versiegender Begeisterung ange-
sangen und erfolgreich durchgeführt hätten. Was es heißt,
ein halbes Hundert über und um die Stadt zerstreuter Fel¬
der und Bauplätze zum Anbau von Gemüse herzurichten,
zu bestellen und nun fachgemäß auszunützen, kann nur der
ermessen, der mit offenem Auge den „Roten Kreuzweg ge¬
gangen ist, und der einen Blick für die Mühen der Land¬
wirtschaft hat. Im Februar begann die Tätigkeit . Da
wurde gedüngt, gegraben und gesäubert. Kriegsgefangene
und Arbeitslose teilten sich mit de» freiwilligen Helfern,
Schülern . Damen und Herren , die sich alle glänzend einge-
arbeitet haben, in die Arbeit. War es schon an und für sich
ein Wagnis , die zur Verfügung stehenden, über ganz Wies-
baden verstreuten 10 Morgen Land in Kultur zu nehmen,
so bedeutet die mustergiltige Durchführung des aefaßten
Planes ein neues Ruhmesblatt in der Geschichte des Wies¬
badener Roten Kreuzes. Zum Anbau kamen und kommen
in einer sinngemäßen Vor-, Zwischen- und Hauptkultur
rund 7700 Quadratmeter Spinat , 2000 Quadratmeter Ka¬
rotten , 1000 Quadratmeter Schnittmangold, 2800 Quadrat¬
meter Buschbohnen, 2100 Quadratmeter Buscherbsen, ferner
40 000 Pflanzen Salat . 2000 Pflanzen des ertragreichen
Neuseeländer Spinats . 45 000 Pflanzen Kohlrabi. 10 000
Römisch-Kobl. 18 000 Butterkohl . 10 000 Frtthwirstng und

Wiesbadener Neueste Nachrichten
"innn  Toinatcnvilanzen . Diese 121 000 Pflanzen wurden in
der Stadtgärtnerei und in von Wiesbadener Hanöelsgart-IrtS SSi *. W-i,-
Treibbeeten ausgesät und von don freiwilligen HAiskraf
ten der Abteilung VI verstopft. Die Auswahl erfolgte, da
alles gezogene Obst und Gemüse bekanntlich zum Gebrauch
tn den FeldlaLtten bestimmt ist vom Gesichtspunkt der
leichten Verdaulichkeit. Um den Boden anSzunutzen, werden
auf den früh abgeernteten Feldern Winterkohl Kohlrabi und
Salat nachgebaut. Letzterer w^ d natürlich als Gemüse ein¬
gemacht, während ein großer Teil des geernteten Gemüses
in den Dörröfen der Abteilung ^ 1 getrocknet und als Dorr-
aemüse versandt wird. Der Ertrag der Gemuseernte wird
mit Rücksicht auf den teilweise geringen Wert der Böden
nur mit 100 Zentnern geschätzt, was enem  ungefähren
Werte von 6000M. entsprechen dürfte. Aus den 6 Morgen
Obstgelände, von denen ein Teil unter günstigen Beding-
ungen gepachtet warb, verspricht man sich ebenfalls ö
ring geschätzt— einen Ertrag von 300 Zentnern im Werte
von mindestens 8000 Mark. .. .

So beginnen sich die Keller und Kammern der unermüd¬
lichen Frau von Ricou am Marktzrlatz 3 von neuem zr
füllen, so hat das emsige schaffensfrohe Treiben , das rm letz¬
ten Herbst so erfreuliche Lichter °uf dw Hilfsverelts^ ft derWiesbadener warf, von neuem auch in Feld und ,^lnr ve-
gönnen Die Kirschenernte wird eine angenehme Abwechse¬
lung nach den mühseligen Arbeiten auf den wnnrgen Ge¬
müsefeldern- geben, und tausend neue Eindrücke werden die
landwirtschastlicheTätigkeit der Helferinnen und Helfer zu
einer unvergeßlich schönen Zeit im Dienste der Wohltätig¬
keit machen. Auch die Tätigkeit der das Heer noch vermeh¬
renden freiwilligen Hilfskräfte. Denn noch werden .- ätzende
von Händen gebraucht. Noch muß sich die Abteilung
immer wieder an alle, die es wollen und können, mit der
Bitte wenden: „Kommt und unterstützt uns bei unserem
schönen Werke, leistet uns Hilfe bei unserer Arbeit in Got¬
tes freier prächtiger Welt!" Die Wege, an denen der land¬
wirtschaftliche Betrieb des Roten Kreuzes liegt, sind wert.
Aber zu beneiden sind Jene , die sie gehen dürfen . Und w
werden hoffentlich bald wieder die fröhlichen Trupps unser
Stadtbild beleben, die im letzten Herbst — umeme  alte,
nicht vergessene Dankesschuld abzutragen — unter der Füh¬
rung der Herren Hagelauer und Dr . Bergmann und an-
öerer so trefflich mitgeholfen haben, die Erfolge der Abtei¬
lung VI zu ermöglichen. Ihre Arbeit tragt den Dank in
sich, denn sie helfen ja im besten Sinne das Höchste lertten,
den Krieg mit -zu gewinnen! Doch se, hrer nicht vergehen,
der außergewöhnlichen Tätigkeit des Herrn Kurt Send , de.
freiwilligen fachmännischen Leiters des landwirtschaftlichen
Betriebes des Roten Kreuzes, zu gedenken. Die ernge-
brachte. hoffentlich alle Schätzungen weit übersteigende
Ernte wird ihm der schönste Lohn sein.

Schnelle Obstreife.
Unter dem Einfluß der anhaltenden sengenden Hitze

reift das Frühobst ganz ungewöhnlich rasch Sera«, so>rasch,
daß es augenblicklich kaum Hände genug gibt, den reichen
Segen zu bergen. Infolgedessen hat die Zufuhr von Erd¬
beeren und Kirschen zu den Märkten einen außerordent¬
lichen Umfang angenommen, der sich von T °g zu Tag noch
steigert. Eine Folge dieses Riesenangebots ist der rasche
Preisrückgang für alle Obstsorten. Während die Erdbeeren
vor einer Woche noch mindestens 1,20M. das Pfund koste{?n.
ersteht man heute schon die gleiche Ware für 50 Pt . Auch die
Kirschen sind bereits recht preiswert , dürften jedoch noch
weiter sinken. Im übrigen zeichnet sich das knesiabrige
Frühobst durch vorzügliche Beschaffenheit und reichen
Zuckergehalt aus . _

Die nächste Sitzung der Stadtverordnete « findet am
Freitag , den 11. Juni l. Js ., nachmittags 4 Uhr, im Bürger¬
saal deS Rathauses mit folgender Tagesordnung statt: 1.
Bewilligung der Mittel für die Beschaffung von Mobiliar
für die Krankenhaus-Erweiterungsbauten . Ber . Ban -A.
2 Festsetzung der Normaleinheitspreise fnr die durch das
Kanakbauamt auszuftthrenden Hausanschlußkanale cm
Rechnungsjahr 1015. Ber . Bau -A. 3. Desgleichen für dre
Reinigung der Sand - und Fettfänge , sowie für die Be¬
dienung der Oelpissoirs in Privatgrundstücken. Ber . Bau-
A. 4. Baudispensgesuch des Gärtners Aua. Lendtt betv
Errichtung ein.es G^rtnerwolmbauseK im

Sette 3
Pfluasweg ". Ber . Bau -A. 5. Fluchtlinienplan für die
Festsetzung von Straßen im Distrikt „Bor dem Ochserrstall,
Ber Bau-A 6. Ankauf von Grundstücken in hiesiger G^
markuna Ber Fin .-A. 7. Bewilligung des Ruhegehaltes
M de/Bnreangehilfen Robert Schäfep B-r Org.-L
8. Bewilligung des Witwen- und Waisengelbes für die
Hinterbliebenen des verstorbenen Architekten Ferdinano
Leiters.

Kaiser Wilhelmspeude deutscher Frauen . Wievor«
Hauptaüsschutz in Berlin -Zehlendorf mitgeteilt wirb , ist
der Jahrestag des Regierungsantrittes Sr . Majestät
115 Funii nunmehr für die Ueberreichung der Spende fefb
gesetzt. Es ist dadurch die Möglichkeit geboten, daß noch
alle diejenigen Frauen und Mädchen, die bish »: von dem
Unternehmen noch nichts gehört hatten u«d stch doch
an der allgemeinen Hulöigungsspende "v uNseren gel
ten Kaiser beteiligen möchten - ist doch die kleinste Gabe
der ärmsten Heimarbeitern ebenso wllkommen . we  btt
größere Beteiligung der begüterten Vtllenbewohnertn!
ihr Scherflein immer noch hmzufugen können. Auf sam^
lichen Banken, an den Zeitungsredaktionen und Srmr-
kassen können Gaben noch immer abgegeben werben. Die
Gaben werden in den letzten Tagen vorher (12. 130 von
der Schatzmeisterin des Wiesbadener
Frau Oberstaatsanwalt Lautz, eingesammelt. Auf NamenS-
einzeichnung zugleich mit dem Betrage wird besonderer
Wert gelegt. Da die Spende Wiesbadens noch lange nicht
die Höhe erreicht hat. wie die anderer Städte mit gleicher
Einwohnerzahl , ist die Verlängerung des AbU ^ ungs-
termins hier lebhaft begrüßt worden, zumal Wiesbaden
doch als Lieblingsaufenthalt Sr . Majestät diesen Charakter
auch in der Huldigung für ihn zum Ausdruck z« bringen
sich sicherlich angelegen sein lasten wirb . In anderen
Städten haben die Mädchenschulen, Pension-cke die Frauen,
vereine, Krankenpflegerinnen . Helferinnen und derglmche»
weibliche Vereinigungen unter sich gesammelt, ln der Wies-
badener Gabenliste sind solche bis jetzt noch wenig vertre-
ten gewesen (im ganzen mit Ortschaften nur 12), e&tttfo
dürften sich gewiß noch viele sonst stets bemerkte Geber-
Namen hinzugesellen. Im ganzen beteiligten sich bis jetzt
hier nur 1245 Einzel -Namen, und wer möchte sich wohl
ausschließen, da es gilt , unserem Kaiser und oberste«
Kriegsherrn inmitten all seiner Sorgen eme erhebende
Freude durch eine Kundgebung seiner deutschen Frauen zu
ß CÜT0T CTTI

Der Nheinganerpfad, eine uralte Bezeichnung eines
Weges, der vom Forsthaus Chausseehaus nach dem Rhein-
gau führte, ist in dem nahezu sechs Kilometer langen, Herr-
lichen Waldwege, der beim Kloster Clarenthal seinen An-
fang nimmt und -an der Billa Hohenbuchau (Krauskopfj in
Georgenborn endet, aufs neue erstanden. Kerner der tu
den letzten Jahren geschaffenen Wege in der näheren Um¬
gebung unserer schönen Bäderstadt dürfte bei allen Natur¬
freunden solchen Anklang finden, wie der unter der Lei-
tung des Stadtbaninspektors Scheuermann erbaute neue
Nheinganerpfad. Welch große Annehmlichkeiten bietet doch
dieser neue Waldweg den Spaziergängern , die rare Schritte
nach dem Chausseehaus, dem Grauen Stein , Georgenborn.
Schlangenbad und Rauenthal lenken wollen, gegenüber
dem Wandern auf der staubigen Landstraße! Ein «eueS
Markiernngszeichen, ein grüner Kreis auf weißem Felde,
das an den Albrecht Dürer -Anlagen und Unter den Erchen
seinen Anfang nehmen soll, führt  den Wanderer auf schönen
Waldwegen zum Rheingauer Pfad und auf diesem uver
Georgenborn und Schlangenbad hinüber nach Rauenthal
zum Herzen des Rheingaues . Der Rhein - und Taunus,
klub Wiesbaden, unter dessen Leitung die ganzen Mar-
kierungen in unseren Wäldern ausgeführt werden, hat auch
die Markierung des Rbeingaupfades mit seinen Zugangs¬
wegen übernommen. Der Berschönerungsverein und der
Rhein- und Taunusklus Wiesbaden werden für ent-
sprechende Ruhevlätzchen durch Aufstellen von Ruhebänke»
an geeigneten Stellen in aller Kürze Sorge tragen.

Briefe ins feindliche Ausland . Die von dem Inter-
nationalen Komitee des Roten Kreuzes eiygerichtete Inter¬
nationale Agentur für Kriegsgefangene tn Genf will die
Weiterlettung der auch für ander e^ Per sone«  als
Kriegsgefangene bestimmte Korrespondenz  über¬
nehmen. Die betreffende Korrespondenz mutz an das
Komitee gerichtet und es muß der Sendung ei« inter.
nationaler Antwortschcin beigegeben werden, denn Porto¬
freiheit bestellt nur für Kriegsaekanaene.

Das Eiserne Ureuz.
lg) Kriegsroman von Hans Dominik.

(Nachdruck verboten.!
Zwanzigmal wurde Dahlenbergs Automobil aus - und

wieder eingepackt und zehnmal wurde seine Preßluftflasche
für eine Bombe erklärt . Der Oberst kochte, aber Dahlen-

&er8„ectffen Sie die Leute nur , Herr Oberst. Die sind ganz
aut . Die können so bleiben. Gewiß, wir haben darunter
zu leiden. AVer Sie können Gilt drauf nehmen, daß auch
kein russischer Spion auf einer deutschen Landstraße rm
Auto durchkommt." — . c s .a

Nicht zwei, sondern sechs Stunden dauerte es, bis das
Weichbild Hamburgs erreicht war . Neues und ungewohntes
Treiben umsing die Reisenden hier. Nur im Schrickt konnte
der Wagen sich bis zum Atlantic -Hotel Bahn brechen. Ge¬
drängt voll waren die Straßen . Im taktmaßigen Marich-
tritt zogen Tausende und aber Tausende von Einbe¬
rufenen zu den Kasernen. Zu Tausenden drängte sich das
Publikum auf den Bürgersteigen , überflutete dre L-tratzen-
dämmc und machte jeden Verkehr unmüglrch. Das Lied
aus dem großen Jahre „Donnerhall " war wredec lebendig
geworden. Die „Wacht km  Rhein " brauste durch alle
Straßen und Winkel der alten Hansestadt.

Vor dem Hotel verabschiedete sich der Oberst von
Dahlenberg . „Ich dachte erst gemütlich mit Ihnen spersen
zu können. Ich hatte noch manche Frage en- dem Herzen.
Von gestern. Sie wissen?! - Nun bleibt mir nach der ver¬
rückten Aufhalteret unterwegs gerade noch eine Viertel¬
stunde, um zum Hauptbahnhof zu gehen und meme Toch.er
avzuholen. Sehen wir uns heute abend rm Hotel?

Dahkenbcrg überlegte einen Augenblick. — »Jetzt ist
es 4 Uhr. Wir können uns um 3 Uhr znm Abendessen
im Hotel treffen. Ich habe noch nicht die Ehre daS gnaLig-
Fräulein zu kennen: desto größer roll nur die Freude fern.

Der Oberst wandte seine Schritte dem neuen Haupt¬
bahnhofe zu. während Dahlenberg gemächlich nach der
Hafeugegend schlenkerte. Um 'ihn her brauste und brandete
das Leben immer kräftiger. ic mehr er in ^ .rArbeit vvrstietz. Ihm war aber zumute wie einem Manne,
der t»> sicheren Heim sitzt, der rechtzeitig die Fenster und
Fensterläden geschlossen hat und nun den Sturm «nt das
Haus tosen, an Schindeln und Laden rütteln Hort, und sich
selber sicher geborgen weiß.

Während er seine Schritte durch die Straßen an der
Elbe lenkte, stieg das Brausen und Dröhnen von Minute
zu Minute. Schon waren die Kriegserklärungen von eiten
Frankreichs und Rußlands seit vterunbzwanzig Stunden
bekannt. Aber noch hing die Ungewißheit wegen des eng¬
lischen Vetters schwer in brr Lust, obwohl wilde Ausrufe

hier und dort auch dielen Krieg schon als unabwendbar , ja
schon als erklärt und eingetreten betrachteten.

Jetzt erblickte Dahlenberg eine der behaglichen Hasen-
kneipen, in der er vor Jahren öfter den guten Bordeaux-
Wein probiert und dem Hamburger Rinderstuck alle Ehre
angetan hatte. Die Lust überkam ihn, hier wieder einmal
einznkehren, und er betrat den Raum , der drer Stufen
unter dem Straßenpflaster lag. Das Lokal war gegen¬
wärtig beinahe leer, und rn einer halbdunklen Ecke an
einem öer großen, runden , braunen Trsche machte er es stch
bequem. Das Rinderstnck war trotz des Krieges non der
alten Güte und der Bordeaux danach beflügelte dre Ge¬
danken. Dahkenbcrg gedachte eines anderen Sommertages,
der jetzl schon beinahe fünf Jahre zurucklag. Da war er
auch an der Wasserkante gewesen, aber nE hier , sondern
in Antwerpen. Bon Birmingham , wo Maschinen seiner
neuesten Konstruktion zur Aufstell,mg gelangt Een . hatte
die Eisenbahn nnd dann das Dampfschiff ihn nach ber großen
Metropole an der Schelde geführt.

Jene Ueberfahrt war entscheidend für seine Zukunft
aeworden. Ein Zufall, ein reiner lächerlicher Zufall hatte
dazu geführt. Der Ventikattonslchacht seiner Kabine war
defekt. Der Jalousieverschluß funktionierte nicht. Der
Ingenieur Dahlenberg war nicht b« Man «, vienlnb-
zwanzig Stunden neben einem kaputten Ventilator zu
wohnen Kurz entschlossen hotte er den Jalousterahmen
abgei-hraubt , um ihn in Ordnung zu bringen . Wahrend
er aber auf dem Stuhle balancierte und den Rahmen ab¬
nahm konnte er mit voller Deutlichkeit verstehen, was
nebenan gesprochen wurde. Abwechselnd englisch und ein
reichlich stöckerrges Englisch-Französisch. Erst ein wütendes
Schimpfen auf dkc neuerrichteten schweren holländischen
Befestigungen der Scheldemündung. Dann die Notwendig
keck, das englische Hilfsheer in Ostende zu landen . Schließ¬
lich ein Plan , der den plötzlichen tödlichen Ueberfall Deutlch-
landS zum Gegenstände hatte und die Stärken der franzü-
sisch-englisch-bclgischen Truppen berechnete.

Dahlenberg hatte an dem Ventilator geklebt, bis ihm
die Hände klamm wurden und die Beine abstarben. Un-
revaricrt hatte er die Jalousie wieder festgeschranbt und
dann den ganzen Inhalt des soeben Gehörten zu Papier
gebracht.

Zwei Tage später war er im .Großen G-neralstabe in
Berlin gewesen, und sein Name hatte ihm einen achtungs¬
vollen Empfang gesichert. Fast hatte er sich geschämt, den
ruhigen , klarblickenden Leuten dort vorzutragen , was ihm
selber jetzt beinahe als unglaubhafte Phantasie erschien.
Aber die Herren mit dem Karmoisinstreifen waren gar
nickt so ungläubig gewesen. Sie hatten sorgfälckg seine
Nteberschrift gelesen, hatten seine Zahlen mit anderen
Zahlen verglichen und ihm höflich gedankt. Auf feine er¬
regten Fragen hatte er erst keine Antwort erhalten . Dann

aber, nachdem er sich schriftlich und ehrenwörtlich verpflichtet
hatte, absolutes Schweigen über alles zu bewahren, hatte
man gesprochen, hatte man ihm gesagt, daß ein Zufall ihm
entdecken ließ, was man im Großen Generalstab schon seit
einiger Zeit wußte, daß nämlich ein raffinierter Plan be¬
stand. Deutschland durch Belgien her zu überfallen.

An jenem Tage war eine einschneidende Veränderung
mit Dahlenbcrg vorgegangen. Jetzt war er einer von den
wenigen, welche die ungeheure Gefahr des Vaterlandes
kannten. Jetzt hatte er keinen Sinn mehr für die Technik
des Friedens , hatte kurzerhand seine glanzende Stellung
aufgegeben, um für geringen Lohn in der großen Wasien-
schmiede zu schaffen. Die Frucht dieses Schaffens, die letzte
reife Frucht, hatte er gestern gesehen.

Der Direktor hob das Glas mit dew roten Wein gegen
das schräg in das Fenster fallende Sonnenlicht.

Wie Blut schimmerte es tm Glase, und der Geüanktz
ging ihm durch den Kopf, welches Blut , welche Ströme von
Tränen und Blut seine vierjährige Arbeit dem Vater-
lande erspart hatte. Mit einem Zuge leerte er das GlaS
und machte sich auf, wciterzugehen, aus dem Getriebe deS
Hafens allmählich wieder die Stadt an der Brnnenalster
zu erreichen. Die Rufe und Gerüchte, die immer besckmmttr
die englische Kriegserklärung verkündeten, ließen ihn
völlig ruhig. ^ .

Als Kurt Dahlenberg jetzt wieder durch bas Portal de«
Atlantic -Hotels schritt, war er zufrieden mit ßch. Ruhig
und zufrieden. Wenn jeder so nach seinem L.etle feine
Pflicht tat, wie er sie getan hatte, so mußte Deutlchland
sieghaft aus diesem Riesenkampfe hervorgchen.

Und dann stand er Irene von Tornow gegenüber.
Eigentlich hatte er — während er suchend durch das

prunkvolle Vestibül des Riesenhotels schlenderte — sie gar
nicht entdeckt, wie sie mit ihrem Vater , vergraben ,n großen,
tiefen Klubsesseln, in einer Ecke saß und behaglich von dem
Gebäck knabberte, das aus einem kleinen Tischchen vor
ihnen zwischen den Teetassen in einer kristallenen Schale lag.

Im nächsten Moment stand er mit abgezogenem Hut
neben dem Tisch.

Bei seinem Anblick war der Freiherr von Tornow ew
freut aufgesprungen. Auch seine Tochter hatte sich erhoben.

„Famos , lieber Herr Direktor , daß Sie Wort gehalten
haben. Wirklich ganz brillant . Ich fürchtete schon. irgenb-
eins der tausend Geschäfte, die ständig auf Sie Lauern, hätte
Sie noch im letzten Moment zurückgehalten. Und ja —
natürlich . . . also gestatten Sie , daß ich Sie mit meiner
Tochter bekannt mache — das , Kleine, ist öer beEmte
Dahlenberg, von dem ich dir schon in der letzten Sticnde
so viel erzählt habe."

(Fortsetzung folM
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Der Kaiser hat öem bayrischen Staatsminister Grafen
Hertling  in Anerkennung erfolgreicher Mitarheit bei
öer Kriegsgesetzgebung und deren Durchführung daS
Eiserne Kreuz zweiter  Kla . sse verliehen, ebenso
dem Verkehrsministcr v. Seid lein  für dessen Verdienste
um die Vorbereitung und Durchführung öer Eisenbahn¬
operationen des Heeres.

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielt öer Hauptmann
W. Preußer  im Jnf .-Regt. 176, Sohn des Rech.-Rats
Preußer hier.

Professor Dr .-ing. Artur Fischer,  Sohn des hiesigen
Oberingenieurs M. Fischer, wurde zum Oberleutnant be¬
fördert.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Gefreite Philipp B e cht
im Dragoncrregiment Nr. S aus Unterlieöerbach.

Dem Arzt Dr . Otto Günzel  aus Soden wurde vom
König von Sachsen das Ritterkreuz erster Klasse des Al-
brechtsordens mit Eichenlaub und Schwertern verliehen.

Dem Feldwebel Wilhelm  im hannoverschen Jäger¬
bataillon Nr . 10, Sohn des Hegemeisters Wilhelm in Köp¬
pern, wurde Las Eiserne Kreuz verliehen.

Der Reservist Karl Dcbusmann,  bis zum Kriegs¬
anfang Landbriefträger in Strüth , wurde auf dem östlichen
Kriegsschauplatz mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
und zum Unteroffizier befördert.

Der Kriegsfreiwillige Unteroffizier Kurt v. Pritzelwitz
im Husarenrcgimcnt von Schill erhielt das Eiserne Kreuz
zweiter Klasse. Sein Vater , General der Infanterie und
kommandierender General des 0. Armeekorps, wurde für
die schweren Kämpfe des schlesischen Armeekorps Ende
August vorigen Jahres mit dem Eisernen Kreuz zweiter
und erster Klasse ausgezeichnet. Dessen Vater , General¬
leutnant v. Pritzelwitz, erhielt 1870/71 als Kommandeur
der 2. Infanteriedivision das Eiserne Kreuz zweiter und
erster Klaffe. Der Urgroßvater erwarb die zweite Klasse
des Eisernen Kreuzes als Major 1813 in den Befreiungs¬
kriegen.

*

Der Redakteur des Wolffschen Telegraphenbureaus
Zähle  ist als Unteroffizier d. R. in einem Infanterie¬
regiment am 28. Mai an der Lorettohöhe für das Vater¬
land gestorben,  nachdem er seit den ersten Tagen des
Krieges viele heiße Kämpfe glücklich Überständer: haste.
Zähle war im Wolffschen Bureau in Halle, Berlin und
Karlsruhe tätig. Er war Inhaber der Tapferkcitsmedaille
des Großherzogs von Baden.

Die Ausbildung von Schiffsjungen wird auf den Schul¬
schiffen des Deutschen Schulschiffvereins auch während des
Krieges ohne Unterbrechung fortgesetzt. Da die Ausbil¬
dungszeit eines großen Teiles der Zöglinge auf den Schul¬
schiffen im nächsten Herbst zu Ende geht, so kann alsdann
wieder eine Reihe von jungen Leuten neu eingestellt wer¬
den. Wie noch nicht überall bekannt ist, werden junge Leute
auf öem Schulschiffe„Großhcrzog Friedrich August" für die
spätere Verwendung als Dampfcrmatrosen in der Han¬
delsmarine kostenlos ansgebildet und auch unentgeltlich
eingekleidet. Da auf diesem Schulschiffe nach Beendigung
des sechsmonatigen Kursus eine große Zahl von Schiffs¬
jungen entlasten und zum Teil in die kaiserliche Marine
übergehen wird, so bietet sich durch diese Laufbahn jungen
Leuten die Möglichkeit, ohne Aufwendung von Kosten recht
schnell zu Stellung und gutem Verdienst zu kommen.
Knaben mit besserer Schulbildung erhalten ihre Ausbil¬
dung auf dem Schuschiff„Prinzeß Eitel Friedrich" für die
höhere Seemannslaufbahn und haben für Pension und
Einkleidung 425 Mark zu entrichten. Die Einstellungs-
bedingungen können kostenlos von der Geschäftsstelledes
Deutschen Schulschiffvereins, Bremen , Herrlichkeit 5, be¬
zogen werden, wohin auch Anmeldungen zu richten sind.

Schwer vcrnngliickt ist am Dienstag vormittag der
14jährige Spenglerlehrling Heinrich L. Er war an dem
Töchterschulneuban am Boseplatz beschäftigt, stürzte aus
einer Höhe von etwa 15 Meter herunter und trug außer
erheblichen inneren Verletzungen einen schweren' Leisten¬
bruch und verschiedene Kopfverletzungen davon, die seine
Ueberführung ins städtische Krankenhaus notwendig
machten.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Gelandet würde in Budenhcim die Leiche des 18jährigen

Handlungsgehilfen F . C. aus Wiesbaden. Man vermutet,
daß öer junge Mann beim Baden ertrunken ist.

Standesamts-Nachrichten vom 4. und 8. Juni . Todes¬
fälle:  Am 4. Juni : Tavczierermcister Peter Scheib, 62 I.
Luise Ruvvert. gcb. Oblemacher, 66 I . Eisenbabnschaffner Hrch.
Oeblbof, 54 I . Panline Born. aeb. Schäfer. 72 I . Küster
Ernst Lindncr. 55 9. — Am 5. Juni : Taglöhncr August
Rimke. 65 I . _

was will die Wiesbadener volksspende?
.Sie will den finanziellen Teil unserer freiwilligen

'Liebestätigkeit öer Kriegsfürsorge organisieren . Nach echt
deutscher Art Methode in das bringen , was wir seit
Monaten , jeder nach seinem Fühlen und Können, dahin und
dorthin tragen . Znm Methodischen gehören hier zwei
wichtige Dinge : Einheitlichkeit und Verteilung der Last
nach der Stärke der Kräfte.

Ueber das Erstcre nur ein kurzes Wort. Der einfachste
Arbeiter weiß heute, welchen Wert vereinte Kräfte unter
einheitlicher Leitung haben. Bei einer Feuersbrunst stellen
sich die löschenden Bürger in eine  Reihe , um einen ein¬
zigen starken Strahl in die Glut zu senden. Wer dürfte
wagen, da zu sagen: ' Ich trage meinen Waffereimer für
mich allein?

Zweitens : Gerechte Verteilung öer Last. Die Volks¬
spende geht von dem Gedanken aus , daß nicht nur jeder
Haushaltungsvorstand , sondern allgemein jeder Einwohner,
das Dienstmädchen, der Schulknabe, das Lehrmädchen eine
Gabe leisten sollte, und wenn es nur 10 Pfg. wöchentlich
wären . Prüfen wir ernsthast, dann hat fast jeder diese
10 Pfg., wenn er sich eine kleine Lust versagt. Das kleine
Mädchen, das für 2 Pfg. Süßigkeiten kaufte, hat sie.

Gehen wir davon aus , daß ein Dienstmädchen mit 20 M.
Mönatslohn wöchentlich 10 Pfg. zeichnet, dann müßte
rechnerisch eine Familie mit 6000 M. Einkommen 2 M.,
mit 10 000 M. Einkommen 4 M. zeichnen. ,Jn dieser rech¬
nungsmäßigen Festsetzung ist aber der gerechten Verteilung
nicht genügt. Den Besitzenden, der doch recht beträchtliche
Ausgaben für sein persönliches Vergnügen , für die Er¬
höhung der Annehmlichkeiten des Lebens macht, treffen
2, 4 oder 10 M. bei weitem nicht so schwer, wie 10 Pfg. das
Dienstmädchen. Er muß entschieden mehr geben, etwa so
viel, daß der aufs Jahr berechnete Betrag der Hälfte der
direkten Steuern gleichkommt. Diese freiwillige Kriegs¬
steuer müssen wir uns auferlegen, es geschieht fürs Vater¬
land und letzten Endes für — uns . Bei dem Geschäfts¬
mann , dem Gewerbetreibenden, der durch den Krieg in
schwere Lage geraten ist, wird die Berechnung wieder
anders lauten.

Alles in allem: Das deutsche Volk hat bisher den Krieg
prachtvoll durchgchaltcn, Alle Milliarden , die für den Krieg
bewilligt wurden, sind ja auch im Lande geblieben. Mit
lachender Freude lesen wir jetzt täglich in den Zeitungen,
wie den Engländern über uns die Augen aufgehen. Ist
das nicht eine Lust? Sic werden uns nicht unterkricgen.

Kurhaus» Theater» vereine » Vorträge usw.
Kurhaus.  Morgen sDonnerstagj konzertiert nach¬

mittags 4 Uhl im Kurgarten das Musikkorps des Ersatz¬
bataillons des Reserveinfanterieregiments Nr . 80 unter
der Leitung des Kapellmeisters Haberland . — Das nächste
Orgelfrühkonzert ist für den 13.Juni 1114 Uhr im Abonne¬
ment im Kurhause vorgesehen.

S cha u f p i e l g e se l l scha f t Nina Sanöow (Resi-
denztheater). Am Mittwoch und Freitag finden Auffüh¬
rungen von Philippis „Schattenspiele" statt. Am Donners¬
tag wird WolzogenS „Lumpengesindel" gegeben und am
Samstag ist die erste Aufführung des Lustspiels „Die
Affäre" von dem Dänen Natbansen, dem Verfasser des auch
hier oft gegebenen Werkes „Hinter Mauern ".

Rhein - und Taunus klub Wiesbaden.  Die.
Hallgarter Zange und der Rhein sind das Ziel der am
13. Juni stattfindenden vierten Hauptwandernng . die wie
folgt ansgeführt wird : Treffpunkt früh 7 Uhr an der End¬
station der Elektrischen in Dotzheim, von wo Beginn der
Fußwanderung um den Steinkopf herum in das Weil-
burger Tal , dann auf schattigen Waldwegen zum Grauen
Stein . Dort ist Sammelrast . Dann ^cht es weiter zur
Klingcnmühle mit Ankunft um 10 Uhr : Rast bis 11 Uhr.
Sodann wird wcitermarschicrt zum Gipfel des Dreiborns-

Kreuzfahrten§. M. §. „Emden".
Von ***

Die ..Deutsche Wacht in Batavia ", das
für die Erhaltung und Pflege des Deutschtums im
Auslande so wertvolle Organ des Bundes der
Deutschen, Oesterreicher und Ungarn Niederländisch-
Jndieus, wird in öer nächsten Ausgabe die nach¬
stehende Beschreibung der Kreuzfahrten unseres
HeldcnschiffcS„Emden" aus öer Feder eines Teil¬
nehmers veröffentlichen. Durch die Freundlichkeit
unseres Brudcrblattes in Batavia sind wir in die
Lage versetzt, diesen spannenden Aufsatz schon jetzt
wiederzugeben.

Am 31. Juli 6 Uhr nachmittags lief S . M. S . „Emden"
ünter den Klängen der im Hafen liegenden Kanonenboote
aus Tsingtaus Hafen aus und passierte den auf der Jnnen-
reede liegenden österr.-ungar . Kreuzer „Kaiserin Eli¬
sabeth". Einen Gruß noch dem schönen Panorama Tsing¬
taus , dann zur Pflicht zurück!

Scharfe Kriegswachcl Eingenartiges Gefühhl! Vor
einigen Tagen noch im tiefsten Frieden , nun ins Ungewisse,
den Feind zu suchen und zu schlagen wo es auch sei. So
kreuzten wir in den chinesischen und japanischen Gewäs¬
sern herum. Nur japanische Schiffe wurden gesichtet.
Taifunartiges Wetter machte uns die Krcuzerfahrt recht
schwierig.

Nächsten Tag in aller Frühe plötzlich Alarm . Jeder
springt auf seinen Posten, man hört flüstern , „Ascolö" sei
in Sicht. Endlich geht es dem frechen Russen zu Leib! Die
Augen unserer Jungcns glänzen vor Kampfesfreude! Mer
aus der schwarzen Rauchwolke erkennen wir leider bald
einen russischen Postdampfer heraus , der mit größter
Schnelligkeit in die neutralen Gewässer zu entfliehen sucht.
Der Maschinentclegraph klingt und die Fahrt geht von 10
auf 20 Meilen . Rauchwolken und Funken entströmen un¬
seren Schornsteinen und ein leises Zittern durchläuft unser
Schiff.

Erstes Geschütz klar zum Feuer!
Entfernung 10000 Meter . . . Feuer!

Es war nur ein blinder Schuß, der Russe fährt ruhig
weiter. Nun wird scharf geladen und zischend nimmt die
Granate ihren Lauf nnd schlägt dicht beim Ruffen ein. Da
dreht er bei. Ein Boot mit Offizier und Prstserrmannfchaft
geht längsseits und der Russe wird mit Beschlaa belegt.
Nun geht es nach Tsingtau zurück. Vorsichtig wird die
Blockade auskundschaftet und die Minensperre passiert.
Das Russenschiff wird als Hilfskreuzer ausgerüstet und
dem Gouvernement übergeben.

„Emden" füllt Kohlen und Proviant und abends geht
es mit dem Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich" und dem

Kohlcndampfer „Markomania" dem Treffpunkt unseres
Kreuzergeschwaders zu. Alle Schiffe scharf abgeblendet
ziehen in tiefster Dunkelheit ungesehen durch die Blockade.
Funkentelegraphie hört man überall. Englische Kreuzer
dicht bei, Japans Torpedoboote schwärmen überall herum.

Endlich nach einigen Tagen sichten wir S . M. S . Schiffe
„Scharnhorst", „Gneisenau" und „Nürnberg " mit ihren
Bcgleitschffcn. Mit drei Hurras werden wir vom Ge¬
schwader empfangen und nach Uebernahme von Kohlen geht
es in Kiellinie auf östl. Kurs von der kleinen Südseekolo¬
nie fort.

Plötzlich kommt morgens in aller Frühe ein Signal an
den Kommandanten der „Emden": „Emden detachiert für
Indien , — Guten Erfolg"!

„Emden" und „Markomania " grüßen und schwenken
nach Süden ab.

Nun kam eine beschwerliche Reise. Stets auf scharfer
Kriegswache. 2 Offiiere auf der Brücke, 2 Leutnants auf
Deck, Signalpersonal auf Ausguck, Besatzung am Schein¬
werfer und an den Geschützen. Alles beobachtet sorgsam den
Horizont nach Rauchwolken und Lichtern. Kein Gegner,
kein neutrales Handelsschiff durfte uns sehen. Heimlich
wollten wir uns in die indischen Gewässer schleichen und.
so viel wie möglich unsere Gegner im Handel schädigen.
Durch Funkentelegraph riefen wir uns die „Princetz Alice"
heran, erhielten einigen Proviant . Mit S . M. S . „Geier"
wurden Grüße ausgetauscht.

Anfangs September nach Regen und bewegter Tour
waren wir im Golf von Bengalen und gleich nachts sich¬
teten wir die Toplampen des 1. Dampfers . Ein blinder
Schuß, Offizier mit Prisenmannschaft an Bord . Es war
ein Grieche mit Kohlen für englische Firmen . Er wurde
als Reserve-Kohlenschiff behalten. Am selben Tage Kurs
auf Sandn Hook Feuerschiff. Vor Calcutta nahmen wir
folgende Dampfer als Prise : „Indus " und' „Lovat" als
Truppentransport ausgerüstet, die ahnungslos auf uns
zusteuerten, uns für Briten haltend. Beide Dampfer wur¬
den nach Uebernahme von Proviant und nützlichen Gegen¬
ständen durch Granaten an der Wasserlinie versenkst Fer¬
ner die Dampfer „Killin", „Diplomat ", „Traboch", „Clen-
matheson" und „Cabinga".

Alle, bis auf „Cabinga", die neutrale Ladung hatte,
wurden versenkt. Die Besatzung öer übrigen Dampfer
nachher durch „Cabinga" nach Calcutta gesandt. Sehr vor¬
nehm denkend war unser Kommandant den Besatzungen
gegenüber. Stets erhielten sie ihre ganzen Privateffekten
und genügend Proviant mit und es wurde ihnen eine an¬
ständige Behandlung an Bord unserer Kohlendampfer zu
teil . Auch der italienische Dampfer „Dandolo " wurde an¬
gehalten. Trotz seines gegebenen Ehrenwortes , uns den
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kopfes,' Ankunft 12% Uhr . Herrliche Aussicht und Fernsicht,
namentlich in das Rheintal . Sammelrast bis 1 Uhr. Als¬
dann Weitermarsch nach Hausen v. d. H.; Ankunft 1% Uhr,
Rast bei Schneider („Rheingauer Hos") und Friesing („Zum
Taunus ") bis 2% Uhr . Nunmehr auf der hohen Straße
weiter und am Weg gelegenen Kaimirs Kreuz vorbei zur
Hallgarter Zange. Ankunft 4% Uhr . Kaffeerast bis 5% Uhr.
Abstieg nach dem Aussichtspunkt Boos und nach Erbach;
Einkehr im „Engel". Rückfahrt 8,46, 9,08 oder 10,10 Uhr.
Gesamtmarschzeit: etwa 6% Stunden . Führer : I . Link
und I . Riegler . — Ein gemeinschaftlichesEssen findet nicht
statt; es empfiehlt sich daher, den nötigen Mundvorrat (auch
Brot ) mitzubringen.

Nassau und Nachbargebiete.
# Frauenstei «, 8. Juni . Ehejubiläum.  Die Ehe¬

leute August Eblinger  und Ottilie geb. Schneider feiern
am 9. Juni das Fest der silbernen Hochzeit.

m. Limburg»8. Juni . Geheimrat Landrat Büch-
ting  hat am Samstag Limburg verlassen, um seinen
neuen Wirkungskreis als Kreischef in öer Zivilverwaltung
von Ruffisch-Polen zu übernehmen. Am Abend vorher fand
im „Preußischen Hof" eine zwanglose Zusammenkunft von
Mitgliedern des Kreisausschusses, des Kreistages und der
Beamten des Kgl. Landratsamtes statt, wobei sich Herr
Geheimrat Büchting von den Versammelten verabschiedete.
Von seinem Kreis hat er sich durch folgenden Aufruf ver¬
abschiedet: „Ich bin mit öer Verwaltung des Krei¬
ses Benözin  in der deutschen Verwaltung von Ruffisch-
Polen als K r e i s che f beauftragt worden, und muß des¬
halb den Kreis Limburg einstweilen  verlassen . Ich
möchte diese Gelegenheit nicht vorübergehen laffen, ohne
allen denjenigen zu danken, welche mir aus dem Kreise ihr
Vertrauen entgegenbrachten und es mir ermöglichten, auch
in schwerer Zeit meine Pflichten als Lanörat zu erfüllen.
Ich bitte, mir dasselbe Vertrauen zu bewahren für meine
spätere Rückkehr.  In freudigem Durcheinanderhelfen
ist es mit gegenseitiger Hilfe gelungen, die Saat überall
im Kreise auszubringen , wie in Fricdenszeiten . Der Herr¬
gott, öer die Deutschen noch nie verlassen hat, wenn sie einig
waren, möge aus der Saat eine reiche Ernte heranreifen
laffen. Dann möge die Kreisbevölkerung sich wiederum
gegenseitig unterstützen, damit die Ernte rechtzeitig ein¬
gebracht werden kann. Das ist mein Wunsch im Interesse
unseres teuren Vaterlandes bei meiner Abreise. Gleich¬
zeitig rufe ich allen Kreiseingeseffenen ein herzliches „Auf
Wiedesehen" nach ehrenvollem Friedensschlüsse zu."

i. Mainz , 8. Juni . Teuerungszulagen für
Eisenbahner.  Auch die hiesige Eisenbahndirektion läßt
jetzt den Hilfsbeamten und ständigen Arbei¬
tern einmalige Teuerungszulagen  ausbe¬
zahlen. Diese betragen für ledige Arbeiter und verheiratete
Arbeiter ohne Kinder 8 M., für verheiratete Arbeiter mit
1—3 Kindern unter 14 Jahren 20 M.. für verheiratete Ar¬
beiter mit mehr wie 3 Kindern unter 14 Jahren 25 M. Die
Beträge sollen namentlich zur Beschaffung nützlicher Gegen¬
stände, Kleider, Schuhe, Lebensmittel , Sämereien , Dünge¬
mittel usw. dienen.

X Mainz , 8. Juni . Tödlicher  H i tzschl a g. Gestern
mittag wurde der 32jährige Dreher Jakob Maurus  in
der Mainzer Straße von einem Hitzschlag betroffen. Aus
dem Transport nach dem Krankenhaus starb  er.

n. Neuwied, 8. Juni . Tödlicher Autounfall.
Der Arzt Dr . Weber aus Horhausen  auf dem Wester¬
wald schlug am Samstag mit seinem Kraftwagen in einer
Straßendrehung um, wobei er unter den Wagen zu liegen
kam, der ihm den Brustkorb eindrückte. Der Tod trat cls-
bald ein.

b. Frankfurt , 8. Juni . Tödliche Unfälle.  Ge¬
stern abend sprang der Milchhändler Karl Aug. Krembs-
ler  von einem im Fahren befindlichen Straßenbahn¬
wagen  und erlitt einen Schädelbrnch. Er war sofort tot.
— Gestern unternahmen mehrere junge Leute aus Hatters¬
heim eine Kahnfahrt von Okriftel nach Eddersheim. Als
sie bei Eddersheim an das Land fahren wollten, stieß öer
Kahn mit einem dort haltende/: Boot zusammen. Der 20-
jährige Heinrich Weiß ans Hattersheim  bekam bei
dem Anprall das Uevergewicht und wurde aus dem Boot
hinausgeschleudert. Trotzdem man sofort Rettungsversuche
anstellte, konnte die Leiche erst gegen 8 Uhr abends gebor¬
gen werden. _

englischen Behörden nicht zu verraten , teilte der Kapitän
des „Dandolo" es sofort den Engländern beim Passieren
des Leuchtschiffes mit und verhinderte so das Auslaufen
von weiteren 5 englischen Dampfern.

Er erhielt als Judaslohn eine goldene Uhr von den
englischen Behörden. Nun schwirrten die Telegramme nur
so herum: German Cruiser „Emden" in the Bay of Ben¬
gal! Keep your eyes open boys, watch the German Cruiser
carefully!

Dann : Where are you „Emden"? I like to talk with
you. — Wir aber blieben stumm und dampften gemütlich
Len Straits Settlements zu, kohlten auf See und fuhren
dann auf Madras zu.

Auf 2000 Meter Entfernung abends 9 Uhr am 22. 9.
1914, beleuchteten wir durch unseren Scheinwerfer die Oel-
tanks von Madras und die dort befindliche Batterie und
sandten ihnen unsere eisernen Grütze. Bald brannten 2
Tanks lichterloh und die Batterie , die drei Schuß erwidert
hatte, verstummte. Wir löschten unsere Lichter und dampf¬
ten langsam an der Küste entlang , Pondichery und Kuda-
lore nach Dampfern absuchend. Der Hauptzweck der Be¬
schießung von Madras war nur , den Eingeborenen zu
zeigen, daß sie sich in Indien unter englischer Herrschaft
nicht so sicher fühlen könnten, wie die englischen Behörden
beteuerten.

Außer dem Dienst war das Leben an Bord ein recht
kameradschaftliches. Abends spielte unsere Kapelle lustige
Weisen und die dritte Heizerwache sang fröhliche Lieder
an Deck.

In der Offizicrsmesse saß man bei verdecktem Talg¬
licht, besprach die Lügcndcpeschen der englischen Zeitungen
und schmiedete neue Pläne . So kreuzten wir im Indischen
Ozean, bald östlich, bald westlich und südlich von Colombo
herum, versenkten unter den Scheinwerfern von Colombo
zwei englische Dampfer nnd kaperten am nächsten Tage
vier weitere Dampfer. Einer davon war mit englischen
Kohlen für die englische Admiralität bestimmt. Diese wert¬
volle Kohle leistete uns später gute Dienste.

Da wiederum viele feindliche Schiffe durch Funken-
spruch gehört wurden , dampften wir tausend Meilen nach
Süden und benutzten nun diese Tage zu Uebungszwecken.
„Klar Schiff" wurde geübt, auf Zielscheiben geschossen,
Torpeöobootsangriffe gemacht, Kessel und Maschinen über¬
holt und öer Schiffsboden gereinigt . Wir machten den Be¬
wohnern der Insel Deo Grazias einen Besuch und kohlten
gemütlich in der versteckten Bucht, erzählten jedoch den Be¬
wohnern öer Insel , die drei Monate ohne Nachricht waren,
nichts vom Krieg, reparierten ihr Motorboot und erhielten
einige Früchte.

(Schluß folgt.)
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li. Frankfurt . 9. Juni . Hinde n v u r g a l s N « men

aeber  Beim neunten Sohne des Monteurs Jakov
Odenrveller,  Rööelheimer Landstraße 30, hat Feldmar-
schall v. Hindenburg gestattet , daß dem jungen Eröenvur-
ger die Bornamen Paul Hindenburg gegeben wurden.

h . Frankfurt . 8. Juni . Der Zoologische Garten
unter städtischerBerwaltung.  Der Magistrats-
antrag auf Uebernahme des Zoologischen Gartens m
städtische Verwaltung hat die Zustimmung deS Finanzaus¬
schusses gefunden und bedarf nunmehr nur noch der .Ge¬
nehmigung der StaötverorönetenVersammlung.

Kleinschmalkalde « . 8. Juni . Das Ende des Wil¬
derers.  Der Forstaufseher Brandt "wischte am
Samstag in seinem Schutzbezirke den Holzurbeiter Wachs
muth  beim Wildern in dem Augenblick , als oies-r " N uie)
erlegt hatte . Es kam zu einem b l u t i g e n Z w e i ka m p s.
Wachsmann verwundete den Forstaufseher durch einen
leichten Streifschuß , wurde dann aber selbst durch einen
Schutz in das Herz getötet.

Gericht und Rechtsprechung.
X Totschlag . Mainz,  7 . Juni . In der Nacht des

11. Januar wurde am sogenannten Lm,enberg der Händ¬
ler Ph . Kätzner aus Bretzenheim ermordet . Der Tater
wurde in der Person des 22 Mal vorbestraften 37 iahrigen
Knochen - und Lumpenhändlers Gg. Lampe  in Bretzen¬
heim verhaftet . Lampe hatte sich heute am Schwur¬
gericht  wegen Raubs und Totschlags zu verantworten.
Er leugnete die Tat , wurde aber durch schlüssige Indizien¬
beweise überführt . Die Geschworenen verneinten den
Raub , bejahten aber den Totschlag unter Verneinung mil¬
dernder Umstände . Das Gericht verurteilte den Angeklag¬
ten , der Epileptiker ist, zu 6 Jahren Zuchthaus.

Sport.
Ralph de Palma aus Mercedes Sieger im Großen Preis

von Indianapolis . Auf der Bahn zu Indianapolis
gelangte das mit 250 000 M . ausgestattete Automobil-
Hennen  um den Großen Preis von Indianapolis vor
60 000 Zuschauern zum Austrag . Am Start des ^üver 800
Kilometer führenden Rennens fanden sich 20 Teilnehmer
ein . Die Führung übernahm vom Start weg Resta auf
einem französischen Peugeot -Wagen , hart bedrängt von
Ralph de Palma  auf einem deutschen Mer c e d e
Wagen,  der nach Zurücklegnng eines Drittels der Strecke
die Spitze übernahm und sie im weiteren Verlauf nur ein¬
mal während einer Runde abgab . Bis zum Schluß des
Rennens konnte dann de Palma , der nt dmem Jahre
bereits den Großen Preis von Amerika und den Bänder.
bilt -Pokal gewann , noch einen Voriprung von 4 Min.
herausholen . Die genauen Ergebnisse waren : 1. Ralph
be Palma (Mercedes ) 5 Std . 33 Min . 65 Sek ., Resta
(Peugeot ) 5:87:55, 8. Anderson (Stutz ) 5:42:27, 4. Copper
(Stutz ), 5. O 'Donnel (Duesenberg ).

*

Luftfahrt.
Die Deutsche Lustschissahrts Aktien -Ges. Frankfurt a. M.

hat auf ihrer am 7. Juni stattgehabten 5. Generalversamm-
lung ihren Geschäftsbericht erstatten lagen , dem wir folgen-
äea entnehmen ' „Der Krieg hat den Status unserer Gesell¬
schaft vollständig geändert. Vertraglich sind mit dem ersten
Mobilmachungstag die LuftschMe in das Eigentum des
|ft *f '<? KÄS & ™
Für die ersten sieben Monate von 1814. Auch das Flaschen,
und Fülleinrichtungskonto ist Veräußerung der
RrnU<>i-üosslaschen an das Reich nt der yaupiiawe vcr
schwundcn . Der Gegenwert für diese Uebereignungen wurde
ruft einer halben Million Kriegsanleihe angelegt , für die

Kriegsanleihe wurde eine Million gezeichnet . In
den ^Ausgaben " haben sich natürlich Ersparnisse erzielen
irtffptt hft ia die Kriegsunkosten verhältnismäßig geringer
Sä m  aittwi 8 218 896 ®1, da-

?913  allerdings 244 620 M . Die Einnahmen betrugen
895 292 M ."

Wiesbaden er Neueste Nachrichten

vermischter.
Die „Treubrnch-Nubelnä

Die „echten" italienischen Maccaroni werden jetzt in
den Berliner Gastwirtschaften „Treubruch -Nudeln " genannt
und finden unter diesem Numen reißende „Vertilgung.
Es wird auch die höchste Zeit , daß dieser Ausfuhrartlkel dcr
italienischen Industrie - viel haben ia unsere treubrüchigen
Bundesgenossen nicht auszufuhren - ^ beseitigt wird.
Röhrennndeln können wir uns in Deutschland in Zukunft
selbst Herstellen, und sie werden ia auch bereits zum großen
Teile hier angefertigt.

Feldgraue Histörchen.
(Aus der „Liller Kriegszeitung ".)

Mein Weg führt mich von S . nach L. Die Sonne steht
im Mittag . Krachend bersten die französischen Granaten
auf dem Hügel zu meiner Rechten , anscheinend nermuftt
man dort deutsche Geschütze. Eine gut angelegte deutsche
Scheinbatterie aus altenWagenradernundOie^her mein Wea voruberfuhrt , läßt man nt Ruye . -üiei
Pulver hat man ihretwegen schon vergeudet , viele , fran¬
zösische Granaten haben sie — zum Schweigen gebracht , die
Unzahl von Löchern vor , neben und hinter den "Gescĥ en
beweftt es ^ Einige hundert Meter weiter ein Wohnhaus.
Des Heulens und Krachens der vielen Geschosse niclft
achtend steht, wie es im Lande der grande nation üblich
scheint ungewaschen und unfrisiert eine junge Wa,cherin
geschäftig bei den Linnen . Sie dreht die Waschmaschine und
trällert vor sich hin die Melodie .eines der zweftschonsten
deutschen Lieder : „Mariechen , du süßes Dichtheit.&

Kriege ist bekanntlich alles anders als im Frieden.
Im Frieden gehörte ich zum Reservekorps , jetzt zur Korps¬
reserve . _ _

Miesmacher . „So , so, die Pegnitz hat Hochwasser! Ja,
i sag's ja allweil , wo soll'n denn die vielen tausend Tonnen
Wasserverdrängung hinkemma ? ! Sie wern halt no so viel
Schiff ' dersäuf 'n, bis mi r an Ueb ers^ vemmun ^ krieg

volkswirtschaftlicher Teil.
Börsen und Banken.

Verschmelzung Rheinische Ban « - Diskontogesellschast.
cvn der Sitzung des Aufsichtsrates der Rheinischen

Bank in Essen  wurden Bilanz ^ wie Gewinn - und
Verlustrechuung für das abgelaufene Ge,chaftsiahr vor-
aeleat Die Bilanz schließt nach Abschreibungen auf Bank-
gebäftde in Höhe von 80 000 M ., auf Esfekten - und Konsor-
tialkonto in Höhe von 623 477 M . und nach Rückstellungen
auf Außenstände in Höhe von 3 300000 M . mit einem Der,
lüfte von 1923 972 M . ab, dem die ordentliche Reserve in
Höbe von 2 Millionen Mark gegenübersteht,

j ° Als Folge des Zusammenschlusses des A. Schaafshausen-
' schon Bankvereins A.-G. mit der Direktion der Diskonto¬

gesellschaft ist nach Verständigung mit der Dresdner Bank
die Ueberleitung des Geschäftsbetriebes . der Rheinischen
Bank auf den Konzern Diskonto -Schaaffhausen tn Aus¬
sicht genommen . Hierbei sollen gegen nom . 8000 M.
Rheinische Bank - Aktien nom . 3000 M . Dis-
kontokommandit - Antet le  mit Diviöendenberech-
tigung vom 1. Januar 1916 ab und 120  M . in bar gewahr^
werden . Eine außerordentliche Generalversammlung wird
zur Beschlußfassung hierüber demnächst einbernfen werden.
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Beschluß schloß sich eine längere fachliche Aussprache über
die Bekämpfung des Heu - und Sauerwurms an.

Landwirtschaft.
X Aus B i n g e n , 7. Juni , wird berichtete Die M a u l-

und Klauenseuche  in Bingen ist Erloschen. Die
Sperre des Binger Kälbermarktes , die wegen der Seuche
vom Kreisamt angeorönet war , ist aufgehoben worden.
Der Markt findet wie bisher dreimal wöchentlich statt.

Marktberichte.
Ueberreicher Riuderanftrieb ans dem Magcroiehhof

Friedrichsfelde bei Berlin.
Aus Berlin,  4 . Juni , wird uns geschrieben . Wie

vor acht Tagen , so war auch heute der Auftrieb an Milch¬
kühen , Zugochsen, Bullen , Jungvieh und Kalbern recht
reichlich ausgefallen und bot infolgedessen den . Käufern , die
sich mehr und mehr selbst aus den entferntesten Gegenden
des Reiches einzustellen pflegen , Gelegenheit mr Deckung
ihres verschiedenen Bedarfs . Im ganzen standen 2
Tiere zum Verkauf . Der Handel begann Kn " frühen
Morgenstunden , zog sich aber wegen des reichlichen Auf¬
triebes bis über Mittag hin . Den Verkäufern war es
immer möglich, die Preislage des Vormarktes aufrecht zu
erhalten . Es wurden gezahlt kur Milchkühe und hoch¬
tragende Kühe 1. Qualität 5M- 570 M ., 2- Dualitat
430—500 M ., 3. Qual . 380- 430 M ., 4. F ^ al . 280—380 M
für das Stück . Zur Mast geeignetes Jungvieh , darunter
Bullen , Stiere und Färsen , wurden zu Preisen von 38>bis
47 M . für den Zentner gehandelt . — Es durfte sich sowohl
für Landwirte , wie auch für Händler in den westftchou «« d
südlichen Teilen Deutschlands empfehlen , den Kriedrichs-
kelber Maaerviehhof jetzt häufiger zu besuchen. Rmder-
märkte finden an jedem Freitag statt , während Mittwochs
Ferkel - und Jungschweinemärkte abgchalten werden . Hier¬
bei darf nicht unerwähnt bleiben , daß ständig " U großes
Angebot von Gebrauchspferden , dte aber in der Regel nur
an Landwirte an bestimmten Tagen meistbietend verkauft
werden , vorhanden ist. Die Auswahl ist bei allen Bieh-
gattungen entschieden eine große.

Kreuznach , 9. Juni . Der hier abgehaltene Rindviey-
markt  war nicht so stark als sonst befahren , ^ or Ge¬
schäftsgang war bei reger Nachfrage ilott . Die bezahlten
Preise waren hoch. Bezahlt wurden für bas Paar Ela-ff«ÄS " L «ää SS.
Milchkühe 400—480 M ., trächtige Kühe 420—600 M ., trächtige
Rinder 300- 400 M . Schlachtvieh kostete ,m Zentner
Schlachtgewicht : fette ausgemastete Ochien 92—95 M „. net
^ioe nicht aanz ausgemästete 75—80 M ., geringere 60- 70

fette ausgemästete Ninöer 82-—84 M ., steisHige nicht
^ ' ausaemästete 78- 78 M . Mastkälber erbrachten im
Zentner LebAgewicht 83- 85 M , Mastkälber geringeren
Scbkachtwertes 78—80 M . — Zum hiesigen Schweine-
mark Awaren insgesamt etwa 250 Tiere zuge rieben.
I ' rvü der regen Nachfrage war der Verkauf infolge oer
außerordentlichen hohen Preise mäßig . Bezahlt wurden
für das Paar 6- 8 Wochen alte Ferkel 36- 48 M .. 10- 12
Wochen alte 70—80 M . und für das Paar Lauser ' 84—110
Mark . Fette Schweine erbrachten im Zentner Schlachtge¬
wicht 121—125 M . und fleischige 115—118 M.

Nieder -Jngelheim , 8. Juni . Bezahlt wurden auf dem
heutigen Markte für den Zentner Spar gel  l . Sorte 3a
bis 44 M ., 2. Sorte 12—20 M .. Erdbeeren 30—40 M ..
Kirschen 30—45 M ., S t a che lv e e r e n 12—15 M.

Deidesheim 8 Juni . Der Zentner Spargel  1 . Sorte
b« «Ä M - - « - frf?Mark , Erbsen  15 —20 M .. Süßkirschen  30 —40 -Ut.,

Erdbeeren  25 —35 M.

Weinzeitung.
Die Nikotin -Bekämpfung des Heu - und Sauerwurms.

Einen für den Weinbau des Nahegebietes wichtigen
Beschluß faßte der Kreistag des Kreises Kreuz¬
nach  in seiner letzten Sitzung . Beschlossen wurde ein¬
stimmig , daß der Kreis die Mittel für die Durchführung
von Versuchen der Bekämpfung des Heu - und
Sauerwurms mit nikotinhaltigen Mitteln
im Jahre 1915 bewilligt . Es handelt sich um das ursprüng¬
lich vorgesehene letzte Kostendrittel . Die Bekampfungs-
arbeiten können daher trotz des Krieges nt dem nriprung-
lich vorgesehenen Umfange durchgefuhrt ^ erüen.  An diesen

Verlangen Sie
überall und stets nur die über 20 Jahre beste¬
hende deutsche Marke.Sturmvogel . Fahrräder
und Nähmaschinen m zahlreichen Modellen
und von höchster Leistungsfähigkeit. Kein
lWieöerverkäufer sollte es versäumen , unseie
!allbekannten und emgefuhrten Maschinen zu
vertreiben . Zubehörtei le.Taschenlampen.Bat¬
terien.Ersatzteilei. gr.Ausw. Kataloge vostfrei.
DeutscheHandelsgesellschaft Sturmvogel

Gebe. Grüttner . Berlin -Halenlee 166. 1689

Amtliche Gepäck-Abholung und Abfertigung derStaatsbahnen
Regelmätzige Fracht-, Eilgut- und Paket-Spedition

L. Rettenmayer,
5 Mkolarstratze. Hel. 12,124. - 2 Raiser-5riedrlch-Platz, Tel. 242.

%Mute nt iiit Malen.

vom 7. Juni 1915
Schlachtviehmarkt Wiesbaden

Austrieb:  Ochsen 2g, Bullen 25. Färsen und Kühe 205.
Fresier 00 Kälber 328, Schafe 3, Schweine 377
^ Preise kür 1 Zentner : rebend̂ Schlacht-

^a ^ v'ollfleischige. ausgemästete höchst. Schlacht- ^
wertes . .  62 —70

b) iunge. fleischige, nicht ausgemästete und

c) mäßig genährte iunge. gut genährte altere 00 oo

^ " ^ völlfleischige. ausgewachsenehöchst. Schlacht-

b) xollsleischige. jüngere . . . . . . . - -
c) mäßig genährte junge und gut genährte ^ältere . .

Färsen und Kühe:
a) vollflelschige. ausgemastete Färsen höchsten

Schlachtwertes . . . . . - - - 64_ 7U
b) vollfleischige, ausgemastete Kühe höchsten

SSlachtwerteS bis zu 7 Jahren . . . . 58- 62
c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 58- 62

2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut
entwickelte illngere Kühe . . . . . - 54- 56

6) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . . 48- 52
o) gering genährte Kühe und Färsen . . . . 00 00

Gering genährtes Jungvieh (Fresier ) . . . >00- 00
AWer:

a) Doppellender feinster Mast > . . » » » 00- 00
b) feinste Mastkälber . . . . . . . - « *80
c) mittlere Mast» und beste Saugkälber . , . 75—73
6) geringere Mast- und gute Saugkälber . . 67—71
e) geringe Saugkälber . 52—60

Schafe: _
a) Mastlämmer und Masthammel . . . . . .
b) geringere Masthammel und Schafe . . • 00—00
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzschafe) oo—OC

Schweine:
a) vollst. Schweine v. 80—100 Lebenbaew. n «- iro
b) voll« . Schweine unter 80 sts Lebendgew. . lvs- li»
c)  vollfleisch, von 100—120 kg Lebendgew. . 00- 00
d) vollfleisch, von 120- 150 kg Lebendgew. . 00- 00
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht. . 00 - 00
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . . ou—ov

Marktverlaus : Mittleres Geschäft : geräumt . — Bon
den Schweinen wurden am 7. Juni verkauft : zum Preise

un m.  8 Stück . 144 M . 13 Stück . 150 M . 12 Stück.

JH,
120—130

115- 120
00- 00

110—115
00- 00

00- 00

120 - 180

117—120
117—120

1C6—112
96- 102
00—00
00—00

00- 00
133

112—129
112 - 118
84 - 100

00- 00
00—00

145—150
135- 140
00- 00
00- 00
00- 00
00- 00

Geschäftliche Mitteilungen.
m i„ o Qur  Bekämpfung der 5910116« mer&eti bet*

KTÄ

i Schleien Sie nicht %«ÄÄ
Aachbarln herüber, sondern holen Sie sofort im nächsten Laden öte
echte Lubns  Salm .-Terv .-Kernseife mit Nvtband;  hiermit
können Sie den gleichen Effekt erzielen. Merkê die^Marke^ «Luhns

Schlachtviehmarkt Frankfurt a. M.
Auftrieb : Ochsen 143. Bullen 54. Färstn und Kühe: 1343,

T Ä 00,1 Kälber 293, Schafe 35. Schweme 1264
Preise kür 1 Zentner : £ 6 ^ '

Ochsen: Schlacht-

und
71—77

Jl
ISO—140

120—128
00- 00

a) vollfleischige. ausgemästete höchst,
wertes . .

b) iunge. steischiae. nicht ausgemastete —

o) mäßig genährte iunge. gut genährte altere oo- oo

^a ^ böllfleischige. ausgewachsene höchst, Schlacht-
wertes. rr

b) vollfleischige, jüngere . , . . . • • • *bd~ bö
c) mäßig genährte junge und gut genährte

ältere . . «00- 00
Färsen und Kühe:

a) vollfleischige, ausgemastete Färsen höchsten
Schlachtwertes . . . . . . - * » «. *62- 67

b) vollfleischige, ausgemasteft Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . .

o) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . - -
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte illngere Kühe . .
d) mäßig genährte Kühe und Färsen
e) gering genährte Kühe und Färsen

Gering genährtes Jungvieh (Fresier)
Kalher : «« rr

a) Dovvellender feinster Mast - « ' * * ' ^ a,
b) feinste Mastkälber . . . . . . . . -
c mittlere Mast, und beste Saugkälber . . . 78- 82
d) geringere Mast, und gute Saugkalber . . 72- 76
o) geringe Saugkälber . . . . . . . . .

Schafe: KQ „
a) Mastlämmer und Masthammel . . . . .
b) geringere Masthammel und Schafe . . . »0- 00
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzschafe) 00- 00

a) vollfl. Schweine v. 80—100 kg Lebendgew. m -130
b) vollfl. Schweine unter 80 kg Lebendgew. . 120- 125
c) vollfleisch, von 100—120 kg Lebendgew. . 125- 130
d) vollileiich. von 120- 150 kg Lebendgew. «>« ~ ^
e) Fctlschweine über 150 kg Lebendgewicht. . 00- 00
k) unreine Sauen und geschnittene Eber . . ou—uu

Marktverlauf : Rinder flott , Kälber lebhaft , Schafe
ruhig : Markt geräumt . Schweine langsam , bleibt Ueber-

45—49
. 36—42
.00 —00

117—126
110—113

00- 00

115- 124

115- 125
106- 115

196 —111
90- 98
82- 95
00- 00

00- 00
137- 140
128—137
120—127
00- 00

110- 120
00- 00
00- 00

154—158
144 - 150
154—158
154 - 158
00- 00
00- 00
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Für Aerzte. Für Pensionen.
Große Wohnung 1895

(12 Zim, Küche. Bad, Sveisek. u. Zub., el. Licht. Zentralh .. Auf, .), in
welcher seit 22 Jahr . Frcmben-Scim mit Erfolg betr.. fof. ob. fp.,
auch geteilt, zu verm. Näb- Taunusstrabe 18. 1. b. Saas. _

Dambachtal 14, Vdh. 8.. schön
möbl. Zimmer billig, f. 4201Zu vermieten

Hclenenstr. 14. 2.. 4 Z.. K.. evtl.
m. Werkst. zu verm. 8119

Ccharnborststr .lg, Vordd.,4Zim.
Küche, 2 Balkone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Nab. beim
Hausmeister._ 5120

Dokdcimer @1t. 98. Ddü.. schöne
3 Zim .. Küche. Keller kos. «>
verm. Näb. 1. Stock !.

Eltvill .Str .18.Mtb.. sch.3-Z.-W.v^
l .Juli bill. Näh. Mtb .Pt . 5186

Helenenstr.12,3-Zim.-Wobnung,
Böb. Pt . ob. Hth. 1. St ., mit od.
ohne Werkstatt z. verm. 5117

Hellmunöstr. 45, 3., gr. 3.-Z.-W.
m. Bad. Näb. Havbach. 6124

Hermannür . 17, 3-Zim.-Wohn
und Küche lVdb. 3.) sofort zu
verm. Zu erfrag . Part . 5189

Kranzplatzl . sch. Frtsv .-W..3Z.u.
K., aanzod . get. Näh. 1. r . 889

Luisenstr.22. Mans.-W..3Z . u. K.
zu verm. bei A. Boh. »191

Oranienltr . 35, 3 Zimm.-Wohg..
VH. Pt ., mit ob. ohne Stallung
auf gleich ob. später z.vm. f416o

Röderstr. 27. Bdh. 1.. 3 Zim. u.
Küchez. verm., 380 Mk. f4195

Schöne 3-Zim.-Wobn. zu verm.
Näh.Walramstr .19, Lad. f4182

Norkktr.1,1 . Stock, 3 Zim., Küche.
Manl . n. Keil., sof. ob. spät. z.
vm., nabe Bismarckring . bm8

Doööetmer Str . 98, Mtb. u. H.
schöne 2 Zip».. Küche. K. sos.
z. v. N. Böb. 1. St . l. bu2

Dotzbeimer Str . 108, mob. 2-3 .-
Woün. i. Mtb . u. Stb . billig
zu vermieten. _ 5127

Eltvill .Str .18.Stb ..2Z.u.K.».v.«i,r

Grabenstr . 30, Frtsp ., 2 Z., 1 K„
Gas , monatl . 25 Mk. 5176

2-Zim .-W.. Waller, elektr. Licht,
1 St . Land,mtl .22M.,sof.z.v. N.
Hallgart , chtr. 4. 1.Et . l. *9156

Helenenktr. 14. 2 Mansarb -Zim.
nebll Küche zu verm . ^ 22

Hclenenstr. 17,2 Z., Kücheu. Kell.
sof. od. spät, zu verm. 5190

Kellerstr. 10, Mans.-Wobn., 2 Z.
u. K. auf sofort z. verm. Näh.
1. Stock links._ 5181

KirchgaffelS,23 .,K. lHth.)z.v.
Nerostr . 37, Mans.-Wobn . 2 Z.

u. Küchea. gl. ob. später. *9265
Nauentbaler Str. 9, ©t6..2.*3.»

W. ff. zu v. N. Vdb. 1. r.
Nömrrbergv .2 Z.u.K.z.verm.̂ " 2
Schachtstr. 0. 2—9-Z.-Wohn. per

1. Juli z. vm. Näh. 1. St . f4140
Schachtstr. 21. Pt .. 2leer .Z..event.

get. od. m. kl. K. b. z. vm. 5158

Schachtstr. 21, Part, , 2 Zimmer
und kl. Küche zu vm. 5178

Scharnhorststr . 19. Htb., 2 Zim.,
Kücheu. Zubeb. zu verm. Näb.
beim Hausmeister. 5134

Steingalle 31. Seitenb . lDach).
2 Zim. u. Küche, al. od. sp. ».
vm. (Pr . jäbrl . 210 M.) 5139

Adlerstrabe 73. 1., 1 gr. Zimmer
u. Küche. Räh. 2. links. 5183

Dotzh. Str . 105, Stb .,1Z.u.K.evtl.
geg. Hausarb .auf sof.z.vm.sisi

Dotzb. Str . 189,1 gr.Z.,K.u.K. 5139
Feldstrabc 1,1 . Mans.-Wobnung

sofort zu vermieten. 5140
Gncisenaust.13.Ftspz.,K. P .r . 5M
1 gr.zweifenstriges Zim. u.Küche

f. I . Juli . Preis 22Mark . Näh.
Gustav-Adolf-Str .1,1 . l. 5181

HallgarterStr .10, sch.W.,1 3 ..K,
u. r . Zub., Vdb.P ., a. ruh . Met.
p. 1. Äuli. Näb. b.Kobler. 5180

Helenenstr. 14. Mtb . 2.. schönes
Zim, u. Küche zu verm. 5141

Hellmundstraße 31. Vdb. u. Htb.,
1 Zim., Kücheo. Lab, z. vm. <mi

Herma«nstr.3,1Z.u.K.z.vm. f4193
Kellerstrabe 10, 1 Zimmer und

Küche auf 1. Juli zu verm.
Näb. 1. Stock lks. 5155

Kirchgalle19. H.. l. bzb.Ms.z.v. a»
Moritz». 47. Htb. 3.. Z.u. K. ßi43
Oranienstr .35.hzb.Ms.z.vm.f4169
Wagcmannst.33.sindW.m.G..mtl.
25u.20M..z.v.N.Grabenstr .30.ilr7

Walramttr . 31,1 -u. 2-Z.-W. kok.
z.o. N.b.Tremus , l. Stb . 2. 5170

Möbl . Zimmer!
Nlbrechtitr.40.1.lks.,mbl.3im . m.

voll.Pens.60u .65M.v. Mt. *12

Geisbergstr .11,1.,mbl.Zim.a.Frl.
zu vm. Preis 10 Mark, f.4200

Hellmunditr .29, P ., einfach möbl.
Zimmer zu vermieten. 5179

Hermannür . 9. Mansarde mit
Bett zu vermieten. 5146

Hermannstr . 17. möbl. Mansarde
zu verm. Näheres 2. St . 5187

Scharnborststr . 12.cinembl .Msd.
z.vm.Näh.das.i.Butterlad . b?7»t

Läden rrsw.
Hellmundstr. 45. 43. 2 Läden sof.

b. z. verm. Näh. Hcybach. 5168
Laden mit Ladeneimmer

zu vermieten Näheres Keller¬
strabe 10. 1. St . l. 6147
Nm.Nömertor 7, sch.Laden m. od.

ohne Wohn. sof. zu vm. 5148
Wellritzstrahe 24, Eckladen per

sofort zu vermieten. Näheres
bei Havbach. 5149

Werkstätten usrv.
Gneiscnaustr .35,P., h.Lag.-Z.
Ncttelbeckftr. 15.Lagerr .,Kell. 5150

Offene Stellen

Adam Opel
Motorwagenfabrik

HüsseSsSneim a . Hl.
sucht bei gutem Lohn

tüchtige
Schlosser,
Dreher,
Eevolverireher,
Werkzeugmacher,
Werkzeugdreher,
Werkzeug - und
Maschinenschlosser,
Spengler,
Sattler , f . ios
Schmiede

zum sofortigen Eintritt.
gesucht. f4194

JJlutJCl - Ludwigstrabe 6.
Fuhrmann gesucht.

B7758 Sebanstrabe 5.
Buchbinder-Lehrling aea. sof.

Verg.gei. Jos . Link, Buchbinder-
mciüer, Walramstr . 2. f4199

Wagner -Lehrling gesucht.
f.4180 Äorkstratze 18.
Maschinen- «. Hand Näherinnen
sof. geluckt. K. Zimmermänn.
Posamenten- u. Kurbelstickerei.
Kl. Schwalb. Str . 10. f. 4206

SM.ehrl.MiiWen \°0nJ °mx
gesucht. Nikolasstr . 39, 3. *19

Mädchen tf 'B
Schmidt. Nikolasstr . 14c.

Orbentl . junges Laukmädchen
ges. Schmidt, Marktplatz 8. 952

Stellengesuche
Beamtcntochter. evangel.. 21J .,

in Küche und Hausarbeit er¬
fahren , s. bald od. spät . Stelle in
kl. Haush .. evtl, auch a. Irl . zu
Kindern, am liebst. Landstädtch.
Off. mit. A. 787 a. d. Geschäfts¬
stelle dieses Blattes . *17

« . i« . » «.. 'sys 8
kochen kann u. Hausarb . versteht,
mit gut. Handschr.. sucht bald od.
lpütcr passende Stelle . Off. unt.
A, 788a. d. Geschäfts», d. Bl . *18

ArbeilSmt Siebte.
Ecke Dotzhcimer«. Schwalb. Str.

Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1 Ubr.

Telephon Nr. 573, 574 u. 575.
(Nachdruck verbotcn-t

Offene Stellen:
Männliches Personal:

8 Gärtncr.
2 Bauschloller.
L Maschinenschlosser.
1 Heizer.
2 ig. Spengler u. Jnstallat.
4 Huf- und Wagenschmiede.
2 Bau- und Möbelschretner.
2 Maschinenarbeitcr.
1 Küfer f. Holz- u. Kcllcrarb.
6 Friseure und Barbiere.
2 Buchbinder.
2 Herrichaftöbiencr.
8 tnnae Hausburschen.
8 Fuhrleute.
1 Ackerknecht.
4 Tagt . f. landiv. Arbeit.

Kaufmännisches Personal:
Männlich:

4 Kontoristen.
5 Buchhalter.
1 Stenotvvist.
2 Verkäufer.

Weiblich:
0 Kontoristinnen.
4 Buchbalterinnen.
2 Stenotvvistinnen.
2 Verkäuferinnen.

Haus -Personal:
2 Kinderfräulcin.

30 Alleinmädchen.
2 Köchinnen.
Gast- u. Schankw.-Pcrsonal:

Männlick:
2 Oberkellner für Hotel.
2 Buchhalter.
4 Restaurantkellner.
3 Zimmerkellner.

10 Saalkellner.
2 Küchenchefs,

selbständige Köche,
junge Köche.
Büfettier , Zapfer.
Kuvfervutzcr.
Silbervutzer.
Mellervutzcr.

6 Küchenburschen.
3 Hotelüiener.
4 Hausburschen für Rest.
5 Liftiunsen.

f und Kellnerlebrlinge.
Konditor für Hotel.

^ ttauf -Sesuche W

Pferd.
Aelteres Pferd für leichte

Arbeit zu kaufen gesucht. 949
Eltviller Strabe 2. Läden.

Browningi
auch and.Selbstlader u.Revoivcr
kaust. Näh. in d.Geichästsst.d.Bl.

3u verkaufen
Ein grober Posten A. 748
Sahrradreifen

m.kl.Jcblern z.vcrkaufen.nur für
Händler .Theodor Hciges, Frank¬
furt a. M., Mainzer Landstr. 82.

Bersch. Betten 15- 30. Klciber-
schränke 18, Kinderbett 14 Mk..
Badewanne . Eisschrank, Tische,
einzelne Matratzen . Deckbetten
billig zu verkaufen. »7760

Frankenstrabe3. 1.
Kleider-, Kttckenschr.. Vertiko,

Sofa , Waschkommode, Sofa -,
Auszug -, Küchentische, Betten.
Spiegel . Stirbld, Febrrkarren,
alles aut erhalten , lehr billig.
Adlcrstrabe 53. Part . s.4198

Eleg. fast neue Damcnkleidcr,
Sommerkleid.,schwarzcKleider u.
einfacheDamenkleider, gr.Ausw.,
staunend bill.Neugasse10.2. f418ä

Gelegenbeitskauf! Rock ncne
Nähinaschine, Hd-, u.Fnbbetricb,
bill. Abolfstr. 5, Gib. Pt . l. *14

Knaben- u. Mädchenrad billig.
Maver . Wellritzstr. 27. »4203

Ein aut erhalt . Kinderwagen
billig zu verkaufen. Dotzhcimer
Strabe 101, 3. Stock lks. *16

Weg. Verkl. 1 Klichcnbrett, 2.56,
u.Küchcnsachenb. z.verk.Schwal-
bacher Str . 55, Mtb. Pt . r . f4S05

2H .-Hüte,1 Rabfabr -Swcater
u. Selbstbinder f. 2 M. z. verk.
Nerostrabe 43. 2. r . s. 4202

2 Epheuwände. 1 Olcanb., sch.
gewachi.,b.z.vk.Eltv.Str .8,1.l. *15

Frisihvlckellde Ziegev$ aül
Frankfurter Straße 102. 4204

!Verschiedenes

Gießkannen
blank ».lackiert, in allen Größen.
Milchkannen, Transpoltkannen
in allen Größen. 643

Stlaftia Rossi
Wagemannstl . 3. Telephon 2060.

Einsätze, Blu'sen-Resteusw. billig
abzugeben. b. 7761

Iorkstrabe 21. Part , rechts.

ijgSllGri
per Stück 15 Pfg.
frisch eingetroffen in

r*

Grabenstr. 16. Bleichstr. 26,
Kirchgasse 7.

KtiDlim.
Grob. Vorrat in Türen , Jenster,
Haustüren jeder Größe, Dach-

w. pllgrnröcher,
Dotzüeimer Str. 75. Wiesbaden.

Zrankfurter Hypothekenbank.
Pfandbriefverlosung am 4. Juni 1915.

Bei der am 4. Juni 1915 vor Notar stattgehabten Verlosung sind von unseren
3y20/0 Pfandbriefen der Serien 12, 13,  15 , 19  und
4% Pfandbriefen der Serien 14, 16, 17  und 18

die folgenden Nummern zur Rückzahlung aus den 1. Oktober 1915, mit welchem Tage die Ver¬
zinsung endigt, gekündigt worden- Es beziehen sich diese Nummern auf sämtliche Serien und
Literae, also auf alle Stücke, welche«in« der Nummern tragen.

Nr 295 364 649 878 1154 1363 1434 1754 2080 2275 2581 2711 3069 3123
3400 3872 4335 4599 4915 4955 5233 5654 6583 6632 6646 6977 7107 7391 7452
7794 8348 8349 8375 8702 8716 8793 8834 8970 9067 9305 9992 10109 10113
10135 10988 11815 11866 12698 13699 13835 13866 13889 14551 15214 16262 16478
17290 17759 17914 18200 18220 18688 20475 20698 21029 21524 21588 21922 21976
22157 22160 22213 23063 23447 23586 23727 23808 25196 25586 25652 25791 26557
27540 27643 27921 28253 29085 29383 30057 30092 30615 31221 32193 32326 .32341
32549 32967 33059 33324 33413 33427 33597 34014 34200 34204 34493 34720 35317
36131 36255 36556 36794 36828 37033 37606 37892 37957 38085 38376 38402 38493
38631 38660 38817 39360 39738 39771 40948 41409 41852 41894 41897 43210 43555
44206 44726 45124 45386 45609 45785 45947 46122 46197 46611 46619 46812 46937
47120 47680 49304 49800 50096 50331 50584 50589 51408 51555 51768 52644 52672
52694 52705 52991 53326 53708 53935 53955 54482 54684 54826 55349 60070 60721
61959 61995 62097 62768 62790 63629 64282 65205 67078 68028 68534 68547 68602
69072 69312 69345 69581 69648 69798 69813 70374 70383 70644 70963 71029 71119
71121 71260 71478 71649 71747 71998 72336 72382 72453 72537 72868 72954 73039
73974 74132 74141 74216 74598 74827 75126 75254 75771 76,595 77848 78784 78831
78941 79370 79878 80000 80376 80945 80975 81352 81906 82834 83361 83472 83558
83606 83839 83938 84991 85277 86007 87486 87790 87871 100512 100855 101699 101890
102121 102419 102588 102744 102766 120126 120527 120545 120546 122380 122839
122876 123279 123313 124064 124520 124990 125189 125889 126110 126512 127156
127572 127762 128137 129315 129350 130850 130873 131097 131222 131477 132810
132886 133150 133790 134082 135017 136079 137173 138339 138340 138983 139372
140160 141909 142832 142871 143481 143650 144702 144706 144890 145310 145419
145871 146472 146573 147635 148037 149737 150002 150793 151238 151313 151865
152003 153911 153946 155245 156620 156738 156895 158258 158742 159407 159666
159888 160189 161278 161499 161887 161994 163466 166143 166187 167061 167252
167401 167488 167757 168064 168095 168096 168143 169032 169367 169456 180103
180167 180290 180415 180587 200063 200125 200129 200502 200751 200924 200932
201090 202640 202661 202908 204389 204681 205044 205258 205817 205925 206287

ober 1915 ab. Auf
wird für die ZeitDie Rückzahlung dieser heut gekündigten Pfandbriefe erfolgt vom 1. Oktober 1915 ab. Auf

solche Stücke, welche erst nach dem 31. Oktober 1915 zur Einlösung gelangen,1 4QiR ^ «»in WLiner  Döttnsitalznrs berautet.10 ICOC sylULU., lUClUJC CL|l. UvUy VCI4V y Wituvvv , . p °
vom 1. Oktober 1915 ab bis auf weiteres ent 27-lger Depofitalzurs vergütet

Aus früheren Berlosnngen sind noch rückständigr
Ser . 12, Lit . 14 Nr . 5485- 16534O „ 7561

’ ", P ., 16227
I .. „ Q „ 16214

Ser . 13, Lit. P Nr . 73082
„ „ ,. R 23558

Ser . 14, Lit. N Nr . 37170

: : : 8 : S
. Q * 33099

27564

51560
50747
37170
42185

39124

Ser . 15, Lit. P Nr . 86583
Ser . 17, Lit. 0 Nr . 127147 202846

.. „ „ P „ 169368
R " 201168 202846

' Q .. 163839
Ser . iß . Lit . dl Nr . 133808 153281 156367

,. „ .. P .. 154483
" Q, 130662 131017

Ser . 19, Llt . t? Nr - 143608
.P „ 143608

R .. 140074
Q .. 143925

Die Einlösung erfolgt in Frankfurt a. M . an unserer Kasse, auswärts ber dememgen Bank-
Häusern, die sich mit dem Verkauf unserer Pfandbriefe und Kommunal-Obligatlonen beschastigen-

Ebendaselbst wird auf Wunsch der Umtausch der verlosten Pfandbriefe gegen neue Stucke
derjenigen Serien , die wir zur Zeit ausgeben. zu dem jeweiligen Abgabekurs besorgt.

Die Kontrolle über Verlosungen und Kündigungen unserer Pfandbriefe übernehmen wir auf
Antrag kostenfrei: Antragsformulare , aus welchen die Bedingungen ersichtlich stnd, können an
unserer Kasse sowie bei unseren EinIösunMellen bezogen werden. .

Ebenso übernehmen wir kostenfrei die Verwahrung von Pfandbriefen , Kommunal-Obst.
gationen und Aktien unserer Bank in offenem Depot.

Frankfurt a. M., den 4. Juni 1915.

971 zranksurter Hypothekenbank.
Benzin

Benzin -Ersatz
Benzol-

Mistbung für Kraftwaacn und
Motore fabweise sofort lieferbar,
abzugeben. Angebote unter K. F.
U. 853 an Rudolf Moste. Köln.

Ia Torfmull
100-Kilo-Ballcn M, 3.75. Torf-
strcu M. 3.30 g. Nacbn. ab Elt-
ville in Waggon franko jeder
Stak ., empsteblt Nicolaus Kett,
Eltville a.  Nh _5041

Feldpost -Packung.
Läusetod

„Farasin“
bestes und anerkannt wirksamstes
Mittel aeaen Kopf- und Kleider-
läuse.Flöbeusw .chem schlimmsten
Feind unserer Soldaten , durch
de» bekanntenGerichts-Cbemiker
Dr .Aufrecht als vorzüglich wirk¬
sam glänzend begutachtet, auch
sebr empfehlenswert als Vor-
beugungsmittel gegen Fleck-
Typhus ulw. Allein - Verkauf
Wiesbaden : 665■
Med.-Drogerie„Sariiias",
Apotheker ttLsssnkamp,

Mauritius str. 5. neben Walhalla.

Z enthaltend S3 Kriege - |
| karten über sämtliche |
I Kriegsschauplätze der 1
| Erde in elegantem Ganz- 1
I leinenbandzum Preise von I

1.50  Mk.
| Nach auswärts gegenVor - s
| einsendung des Betrages |
1 zuzüglich 20 Pfg . Porto , g
I unter Nachnahme 45 Pfg . |
1 extra , zu bezieh , durch die |

lutst! laciiricbtui

Naschen Krüge
V2 und s/8 Ltr . Mineralwasterflaschert , Vz Cham»
pagnerflaschen, Vs Setterskrüge sowie alle sonstigen
Sorten gebrauchter Flaschen in möglichst großem Quan¬
tum fortwährend zu kaufen gesucht. 931

Gest. Offerten unt. A. 786  an die Geschäftsst. d. Bl.

Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Nikolasstr.11
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr. 12
Sismarckring 29

- von Jedermann kostenlos  einzusehen — J

Wetterbericht.
■g
ZL Knaus &

Cie.
Z-! Langgasse 31 - Taunusstr. 16.

Spezialist für Antenxllaer.

Von der Wetterdienststelle Wcilbnrg.
Höchste Temperatur nach 0 . : -4-34, niedrigste Temperatur 4-15

Barometer : gestern 763,0 mm, heute 759,0 mm.
Voraussichtliche Witterung für 10»Juni r

Zeitweise noch heiter , doch vielenorts Gewitter . Später
geringe Abkühlung. _

Wafferstand ; Rheinpegel Caub : gestern 3.02. heute 2.96
«Labnveael : gestern 1.10. beute 1.08.

1V. Juni Sonnenaufgang 3.40 I Mondaufgang



Amtl. österr.-ungar. Tagesbericht.
Wien, 8. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Russischer Rriegsschauplatz.
Amtlich wird vcrlautbart : 8 Juni mittags:
Im Pruth- und im Dujestrgebiet setzten die verbünde¬

ten Truppen gestern de« Angrisf über Lanczyn, Vadioorna
und Kalusz fort, drängten den Feind gegen Staulslau
«nd Halrcz  zurück, breiteten sich auf dem linken Dnjestr-
user östlich und nördlich von Zurawno weiter ans und
«ahme« wieder 62v » Nussengefange «.

Sonst ist die Lage im Norden unverändert.
Italienischer Rriegsschauplatz.

Im Küstenland  bereitet der Feind anscheinend
eknen allgemeinen Angrisf ans unsere Stellungen am
Jsonzo  vor . Seine bisherigen vereinzelten Vorstöße
bei Gradisca «nd Stagrado wnrden blutig abgewresen.

Im Kärntener und im Tiroler Grenzge¬
biet  hält das erfolglose Artillericfeuer der Italiener an.
Eine A l p i n i a b t e i l n n g, die de« Monte Piano snord-
lich Landro) besetzt hatte, wurde von unseren Truppen
vertrieben.  Die Gegend von Ala ist von plündernde«
Garibaldianern heimgesucht.

Der Stellvertreter des Chess des Gcneralstavcs.
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die völlige Räumung von Lemberg bevorstehend.
Lemberg, 9. Juni . (P .-Tel. Ctr. Bln .)

Die „Voss. Ztg." meldet aus B u ka r e st : Rußland-
freundliche Blätter melden, der russische Generalstab habe
die Räumung von Lemberg befohlen. Die Besetzung der
Stadt durch österreichisch-ungarische und deutsche Truppen
stehe bevor. ._

Leiden der Juden in Rußland.
Petersburg , 9. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Den russischen Zeitungen wurde von den Militär¬
behörden verboten, Einzelheiten über die Judenauswei¬
sungen zu berichten. Auch dürfen die Ausweisungsorte
in Kurland und im Gouvernement Kowno nicht mehr er¬
wähnt werden. Um über die herzzerreißendsten Szenen
unter den massenweise ausgewiesencn Juden berichten
zu können, sind die russischen Zeitungen durch die Z^ sur-
behörde gezwungen, stets von Flüchtlingen aus Galizien
zu sprechen, die angeblich von den Deutschen und Ocster-
reichern aus Galizien nach dem Innern Rußlands gesagt
werden. Eine amtliche russische Mitteilung von der Ein¬
stellung der Judenausweisungen aus den vom Krieg be¬
rührten Gebieten ist bewußt falsch.

Ein neuer Draht Berlin—Men—
llonstanünopel.

Zürich. 9. Juni . (T .-U., Tel .)
Ein Privattelcgramm des »St . Gallener Tageblatt"

meldet, daß eine neue Telegraphenlinie Konstantinopel—
Wien—Berlin durch bulgarisches Gebiet hergestellt wor¬
den ist.

von den Dardanellen.
Vernichtung eines feindlichen Transportschiffes.

Das türkische Hauptquartier teilt mit:
An der Dardanellcnfront fand gestern keine besondere

Kampfhandlung statt. Bei Art Burnu zerstörte vorgestern
Morgen unsere Artillerie einen feindlichen Beobachtungs-
Posten. Unsere Batterien an der anatolischen Küste der
Meerenge beschossen gestern wieder wirkungsvoll die Artil¬
lerie des Feindes , seine Lager im Abschnitte von Sedd-ül-
Bahr und Transportschiffe. An Bord eines Trans¬
portschiffes,  LaS von unseren Granaten getrosten
wurde , brach ein Brand aus ; es legte sich auf die Seite und
sank. Die anderen Transportschiffe,verließen, von unserem
Feuer eingeschüchtert, schleunist ihren Ankergrund.

An den' übrigen Fronten nichts von Bedeutung.
Die Furcht vor den deutschenU-Booten.

Athen, 9. Juni . (P.-Tel., Ctr. Bln .)
Das Erscheinen deutscher Unterseeboote am Suezkanal

hat das englische Oberkommando veranlaßt , auf dem
Hafenöamm von Port Said Batterien ausfahren zu lassen,
die stets zum Eingreifen bereit sind. Außerdem wurde der
Eingang znm Kanal durch eine neue Kette verstärkt.

Bestätigung der Rückzugs der Grohkampsschiffe
von den Dardanellen.

Athen, 9. Juni . (T .-U., Tel .)
Nachdem im Laufe der letzten 8 Tage die Linienschiffe

„Triumph". „Majestic" und „Agamemnon" von deutschen
Unterseebootentorpediert worden find, haben die Verbün¬
deten es für nötig gehalten, ihre Großkampsschissc nach
Malta zurückzusenden. Der „Lok.-Anz." erfährt von be¬
sonderer Seite , daß die Lage der englisch-französischen Dar
danellen-Armee dadurch, daß ihr durch das Verschwinden
der verbündeten Großkampsschissc die Unterstützung der
schweren Artillerie entzogen ist. äußerst kritisch geworden ist.
Sie wird schwerlich noch lange die Katastrophe aufhalten

I8" nCtt‘ Athen. 9. Juni . (P .-Tel . Ctr . Vln .)
Nach einer Meldung aus Mytilenc  haben die trans¬

atlantischen Dampfer „Mauretania " und „Transtlvania
in der Bucht von Mudros 15 000 Mann frischer Truppen ge¬
landet, die morgen nach Gallipoli weitergehcn werden.

Der Unterseebootrkneg.
Kopeuhagen, 9. Juni . (T.-U., Tel.)

Ein deutsches Unterseeboot schoß den Fischdampfer
„N e a r q u e" in den Grund . Die Besatzung wurde gerettet
und an Land gebracht.

vierzehn Schiffe in zwei Tagen.
Amsterdam, 9. Juni . (T.-U., Tel.)

Eine von Lloyds veröffentlichte Aufstellung verzeichnet
allei« 11 Dampfer «nd Fischerboote als Opfer deS Untersee¬
bootkrieges in den letzten beiden Tagen.

Erschwerung des französischen Seeverkehrs.
Amsterdam, 9. Juni . (T.-U., T.)

Das Pariser „Journal " enthält einen Artikel über den
Zustand im Hafen von Marseille, der kritisch zu werden be¬
ginnt . Es liegen augenblicklich 37 Schiffe im H?/en mit
einer Gesomttonnenzahl von 150 000. die keine Möalnb >>,t

Wiesbadener Neueste Nachrichten
haben, ihre Ladung zu löschen. Der Zustand wird , noch
schlechter durch Abhgang von 15 000 italienischen Arbeitern.
Die Bedeutung des Marseiller Hafens ist zurzeit sehr gestei¬
gert, da er als Zufuhrstraße für die Verpflegung von Volk
und Heer in Betracht kommt. Die Kanalhäfen kommen
wegen der deutschen Unterseeboote dafür zurzeit nicht ,n
Frage . ._

Die erste Folge der portugiesischen Umwälzung.
London, 9. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die „Daily News" melden aus Lissabon:  Der
Gouverneur von Angola  hat den Befehl erhalten , die
Truppen zu einer Aktion der militärischen Be¬
setzung Deutsch - Südwestafrikas  bereit zu
halten . _

Unruhen auf Ceylon.
London, 9. Juni . (T.-U., Tel.)

Das Kolonial « mjt  meldet:
In verschiedenen Teilen Ceylons brache« von

Buddhisten in Szene gesetzte mohammedanische Unruhe»
aus. Die Läden der Mohammedaner in Kandy wurden ge¬
plündert. In mehreren Orten wurde der Belagerungszu¬
stand verkündet. Der Gonveruenr erklärt, daß die Unru¬
hen die Folge des Rasienhasses und des Handelsneides sind
und sich nicht gegen die europäische Bevölkerung und die
Regieruug richte«. Es wurden viele Güter vernichtet und
Morde verübt. Mehrere Anfständische wurden erschossen.

Deutsch-amerikanische Verhandlungen.
Newyork, 9. Juni . (T.-U., Tel.)

Der deutsche Botschafter Graf Bernstorss hatte eine
halbstündige Unterredung mit dem Präsidenten Wilson,
deren Verlauf befriedigend war.
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Besserung im Befinden König
Konstantins.

Berlin, 8. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Ein der hiesigen griechischen Gesandtschaft zugegangemes

Telegramm des königlichen Hofmarschallamts in Athen von
gestern abeud besagt, daß die Temperatur des Königs
gestern nachmittag ans 38 Grad gesunken sei.

Athen, 8. Juni . (T.-U.-Tel.)
Heute ist im Befinden des Königs eine wesentliche

Besfernng zu verzeichnen. Die auswärtige« Aerzte
erklären, daß die Krisis überwunden  sei . Das ge¬
fährliche Erbrechen hat ausgehört. Der König nimmt
wieder leichte Nahrung zu sich. Die Temperatur ist ziem¬
lich normal. Im Volk herrscht ein Gefühl der Erleich¬
terung nach den angstvollen Tagen.

Rundschau.
Parlamentarisches.

Die konservative Partei stellte im Wahlkreise Schwie-
Hus —Zülichau —Crossen  für den im Felde gefalle¬
nen Abgeordneten Gamp-Oblath den Rittergutsbesitzer
Buss  e-Kleinhcimersdorf als Kandidaten auf.

Der konservative Reichstagsabgeordnete für den Wahl¬
kreis Breslau I, Kammerherr Graf v. Carmer - Osten,
ist gestern vormittag um 9 Uhr g e sto r b e n.

Verschiebung der Landtagswahlen in Weimar.
Der weimarische Landtag beschloß, die Neuwahlen , die

sonst in diesem Herbst stattfinden müßten, mit Rücksicht auf
die zahlreichen Kriegsteilnehmer sowie auf den Burg¬
frieden  auf ein Jahr zu verschieben.

Der znkünstige Erzbischof von Posen.
Generalvikar Dalbor,  der zukünftige Erzbischof von

Posen-Gnesen, ist nach München zum Nuntius Frühwirt
berufen worden.

Genesnng des deutschen Geschäftsträgers in Mexiko.
Der deutsche Geschäftsträger in Mexiko, Dr . Magnus,

ist von den Folgen des gegen ihn verübten Raubanfalles
völlig wicderhergestellt worden.

Eröffnung der Weltausstellung in San Franzisko.
Die Eröffnung der Weltausstellung hat gestern unter

großen Feierlichkeiten stattgefunden. Eine Reihe führender
Persönlichkeiten auf dem Gebiete des Handels und der In¬
dustrie aus dem ganzen Lande wohnten dem Festakt bei.
Viele Staatsmänner aus Newyork wie ans allen Teilen
der Vereinigten Staaten waren in Extrazügen herbei¬
geeilt.

Die neutrale Schweiz.
Bern , 9. Juni . (P .-Tel ., Ctr. Bln .)

Der Bundcsrat hat die „Gazette de Lausanne", die
leidenschaftlich für Frankreich und seine Verbündeten Par¬
tei nimmt, wegen neutralitätswidrigem Verfahren ver¬
warnt . Aus demselben Grunde ist auch ein anderes Blatt
verwarnt worden. Der Bundesrat steht im Begriffe, eine
Verordnung zu erlassen gegen die Beschimpfung der krieg-
führenden Armeen, Länder und Staatsoberhäupter , Werbe¬
arbeit oder Demonstrationsumzüge für oder gegen ein¬
zelne Kriegführende sowie gegen das Tragen von Abzeichen
kriegführender Staaten . _ _ ___

Um Verdun.
Zürich, 9. Juni . (T .-U.-Tel .)

Der Marinemitarbeiter der Pariser „Information ",
ein Admiral, erklärt in einem Artikel, daß die französischen
Marinegeschütze der Festung Verdun den neuen weit¬
tragenden deutschen Geschützen, die Verdun jetzt beMetzen,
nicht gewachsen seien. _

wo bleibt die französische Rriegsmarine?
Rotterdam» 9. Juni . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Der Pariser Korrespondent des Amsterdamer „Tele-
graaf" meldet, daß sich in der französischen Presse schon seit
längerer Zeit eine lebhafte Unzufriedenheit mit dem
Marineminister Augagneur zeigt. Man ist erbittert über
die nebensächliche Rolle, welche die französische Kriegs¬
marine im allgemeinen und die zahlreichen französischen
Unterseeboote im besonderen bisher spielten.

Die schöne Spionin.
Lugano, 9. Juni . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

In Mailand wurde eine hochelegante, geheimnisvolle
Oesterreicherin namens Auguste Pospichil aus Graz als
Spionin verhaftet. Die Dame, die von einer wunderbaren
Schönheit ist, soll seit April in Italien geweilt und versucht
haben, namentlich mit Offizieren in eine enge Fühlung zu
treten. Tatsächlich fand man bei der reizenden Spionin
Dokumente, die, was der Mailänder Polizei offenbar ganz
besonders verdächtig vorgekommen ist, in einer für Liebes¬
briefe üblichen Form abgefaßt sind. Der interessante Fall
ruft in der Presse die größte Aufregung hervor.

Der amerikanische Staatssekretär
Bryan aus dem Amte geschieden.

Washington, 9. Juni.
(Nichtamtl. Wolss-Tel).

Meldung des Reuter-Büros: Staatssekretär
Bryan hat demissioniert.

Verantwortlich für Politik,.Feuilletonu. Svort : Carl ^Di cbei:
für  den übrigen redaktionellen Inhalt . Hans Hüneke.
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl  Röltel.

Sämtlich in Wiesbaden. .
Druck und Verlag: Wiesbadener V er l a gs a n sta l t G.m.b.H.

Ein dänisches Urteil über die Lage.
Köln, 9. Juni . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)

Die „Köln. Ztg." meldet aus Kopenhagen: Das hiesige
Blatt „Kvbenhaven" schreibt: Wenn auch England eine
i/2 Million Mann aus der Westfront habe, so sei die deutsch:
Macht dort doch nicht zu brechen. Der englisch-französische
Angriff auf die Dardanellen sei praktisch ein verfehltes
Unternehmen gewesen. Die Landarmes sei zu klein, um
eine Entscheidung herbeizuführen. Das russische Heer sei
nach den letzten furchtbaren Verlusten hochgradig ge¬
schwächt. Das verlorene Material an Offizieren sei schwer
zu ersetzen. Die russische Kriegführung sei mehr von
politischen als von militärischen Gesichtspunkten geleitet.
Um einer neuen schweren Niederlage zu entgehen, würden
die Russen sich wahrscheinlich weiter zurückkonzentrieren.

Das Märchen von der deutschen Hungersnot.
Lugano, 9. Juni . (Eig. Tel . Ctr. Vln.)

Auf Grund von Depeschen der „Jdea Nazionale " aus
Berlin bringen italienische Blätter lange Schauerberichte
von einer angeblich in Deutschland herrschenden Hungers¬
not und Verzweiflung. In Leipzig, Stuttgart und anderen
Städten seien Revolten ausgebrochen. Das Volk ziehe
drohend vor die Rathäuser und verlange Brot . Die
Polizei sei eingeschritten, wobei es, wie cs heißt, sowohl
bei den Polizisten wie beim Volk Schwerverwundete ac-
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Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 9. JtUlk, abds. 6.30 Uhr:

Der Ring »-S NIl -lnngc«.
Bühnenfestsptel von R. Wagner.

Die Walküre.
I « irei Akten.
Personen:

Liegmnnd . . . . Herr SchuScrt
Hunding . . Herr Stephani a. G.
Wotan . Herr de Garino
Steglinde

Frau Webekind-Klebe a. G.
Briinnhtlbe Frau Clatrmont a. G.
Fricka . Frl . Haas
Stegrune . . . Fra « Engelman»
Waltraute . . . . Frl . Gärtner
Hclmwtge . . . . Frl . Bommer
Schwcrtlcite . . . . Frl . Stlvany
Ortkinde . Frau Krämer
Gerhilde Frau Hans-Zocpffel a. G.
Grimgcrde . Frl . HaaS
Roßweiße Frau SchrSder-KaminSkq
Musikalische Leitung: Herr Prof.
Mannstaedt. Spielleit .: Herr Ober-

Regissenr Mebus.
Ende gegen 11 Uhr.

Donnerstag, 10.: Die Journalisten.
Freitag , 11.: Siegfried.
Samstag , 12.: Alt-Heidelberg.

(Bolköpreise.f
Sonntag , 13.: Götterdämmerung.

Restdenz-Theater.
Mittwoch, 9. Juni , aöendS 7 Uhr:
Gastspiel der Schauspiel-Gesellschaft

Ntua Sanbow.
Schattenspiele.

Dramat . Skizzen v. Felix Philtppi.
Jugendfreunde.

Der Schauspieler . Albert Bauer
Der Apotheker . . Rolf Gunolb

Di« Unschuld vom Land«.
Die Amme . . Marly Markgraf
Der Mann . . . . Ludw . Stein

F«fk.
Der Baron . . . . Albert Bauer
Fifi . . . . . . Nina Sandow
Ein Herr . . . . Ariberk Wäscher
Ein Kellner . . . . Rolf Gunold

Die Bersuchnng.
Die Dame . . . . Nina Sandow
Der Jüngling . HanS Schweikart
Die Kammerfrau Marly Markgraf

Der stille Teilhaber.
Die Madam . . . Dora Donato
Ein Herr . . . . Adolf Jordan

Ende nach 9 Uhr.

Donnerstag , 10.: Da» Lumpenge¬
sindel.

Freitag , 11.: Schattenspiel«.
SamStag, 12.: Die Affäre.

Kurhaus Wiesbaden*
XMItgetetlt von dem Vevknhrsbtirefin. '

Mittwoch , 9 . Jnni:
Nadimittags 4 Uhr:

Abonnenten t*-Ronzert
Städtisdies KurorAester.

Leitung: Herr Herrn. Irmer,
Stadt Kurkapellmeister,

1. Amazonenmarsdi F. v. Blon
2. Ouvertüre zur Oper

„Don Juan“ W. A. Mozart
3.Frühlings Erwachen,

Romanze - E. Badi
4.  Gedenke dein, Walzer

E. Waldteufel
5. Potpourri aus der Operette

„Der Obersteiger“ C. Zeller
6. Ouvertüre zur Oper „Ray¬

mond“ A. Thomas
7. Musikalisdies Füllhorn,

Potpourri C. Kräl
8. Türkische Sdiarwadie

Michaelis.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
(Nur bei geeigneter Witterung

im Kurgarten.)
1. Zur Fahne, Marsch, Sabathü
2. Ouvertüre zu „Franz Schu¬

bert" F. v. Suppe
3. Tarantelle Stephen-Heller
4.  Bolero, Ballett aus der Oper

„Die Stumme von Portiei"D F. Auber

5. Adagio L. v. Beethoven
6. Ungarisdie Lustspiel-Ouver-

iure A. Kdler-B61a
7. Erinnerung an Lortzir.g,

Fantasie F. Rosenkranz
8. Die Wacht am Rhein, Marsch

H. Herrmann.

Abends8 Uhri. grossen Saale:
Kriegs- Vortrag

mit der Mackensen-Armee an!
dem polnischen Kriegsschau¬
platz mit ca. 100 Lichtbildern v.
Herrn Dr. Fritz Wertheimer.
Vortragender :HerrDr. Gustav
Quedenfeldt, von der Gesell¬
schaft Urania, Institut f. volks¬
tümliche Naturkunde. Wissen¬
schaftliches Theater, Berlin-

München.
Eintrittspreise : Logensitz,

1. Parkett , Mittelgalerie 1. u.
2. Reihe 1 Mk., alle übrigen
Plätze 50 Pfg. (Sämtl. Plätze
numeriert.)

Di'e Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden bei
Beginn des Vortrages pünkt¬
lich geschlossen.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzbeimer Straße 19.
Mittwoch, 9. Juni , abends 8 Uhr:

Buntes TSeatcr.
Tägl. abbS. 8 Uhr: Buntes Theater.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgaffe 72. Fernsprecher 8137.
Täglich nachm. 4—11 Uhr: -»st

Erstklassige Vorführungen.
Vom8 —11. Juni:

Mas die Feldpost brachte.
Kriegsdrama in 8 Akten.

Odeon-Theater
Kirchgaffe—Luiscnstratze.

Tägl. 3i/2—11 Ubr:
Erstklassige Vorführungen.

Vom9.—11. Juni:

Susanne Grates . i
Künstler-Orchester.

Wen Sie
schon die neue Damen-Kapelle
Schulz gestört, welche jetzt im
„Erbprinz", Mauritiusplatz, all¬
abendlich von 6 Uhr ab kon¬
zertiert? 841
Stabttbeater Frankfurta. M.

Opernhaus.
Mittwoch, 9. Juni , abends 6 Uhr:
Die Meistersinger von Nürnberg.

S<Hansviel8auö.
Mittwoch, 9. Juni , abds. 7.80 Uhr:

Der Richter oo» Zalame«.

Alleinverkauf für Wiesbaden
Biumenthal

Kirchgasse 39.
SS WeMiim Strafe 68

morgen Sonncrstng, 10.8ml: BfjjlOljjtiCft
wozu freundlichst"einladet Jakob Koob.

Verschiffungen
_ _ Uber neestrale Häfen _ s
Auskünfte über Verladeangelegenheiten, üb. Frachten, sowie»
Besorgung von Transport- u. Kriegsrisikoversitherung erteilt
L . RETTENMAYER , Kgl.Hofspediteur,Nikolasstr . 5.

„Ein Frählinpstraum“
von Fr . Lehne . ,

Das Interesse an diesem schönen Roman, der früher in
unserer Zeitung erschien und in zahlreichen Aeusserungen
der Leser wegen seines Herz und Sinn wohltuend anregenden
Inhalts einstimmig als

der herrlichste Roman
bezeichnet wurde, hält nach wie vor an. Wir haben uns darum
entschlossen, auch noch bis auf weiteres die Buch¬
ausgabe elegant gebunden zum Vorzugspreise von
3._ Mit. abzugeben. Nach auswärts gegen Voreinsendung
des Betrages oder Nachnahme zuzüglich Porto von 30 Pfg.
Wiesbadener Verlagsanstalt g.m. «.

IUkolasstr. il , Mauritlusstr. 12 und Bismarckring 20.

Am 21. Juni 1018, vormittags 10 Ubr. werben an Gerichts-
stelle. Zimmer Nr. 61. vier Aecker und ein Weingarten ans dem
Forst der Gemarkung Dotzheim, insgesamt 24 Ar 41 Quadrat¬
meter grob, gemeiner Wert: 3348 Mark, ein Wohnhaus mit Hof¬
raum und Hausgarten. Wiesbadener Straße 61 daselbst, groß
5 Ar 28 Quadratmeter. 24 000 Mark wert. Hofraum mit Lager¬
halle und Werkstatt. Wiesbadener Straße Nr. 89 daselbst, 8 Ar
36 Quadratmeter groß. 10180 Mark wert, ferner zwei Aecker
und zwei Wiesengrunbstücke ebendaselbst, 35 Ar 83 Quadrat¬
meter groß und 2910 Mark wert. Eigentümer: Eheleute Friedrich
Silbereisen H in Dotzheim, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 7. Juni 1915. m
_ Königliches Amtsgericht, Abteilung 9. __
Am 18. Juni 1913, nachmittags4 Ubr, wird auf dem Rat¬

haus in Biebrich am Rbein das Wohnhaus mit Hofraum und
Hinterhaus (Backhaus). Frankfurter Straße 19 in Biebrich am
Mein, 2 Ar 20 Quadratmeter, gemeiner Wert 38 000 bis
48 000 Mark. Eigentümer: Bäckermeister Robert Ohse in Biebrich,
zwangsweise versteigert.

Wiesbaöen, den 7. Juni 1915. 973
_ Königliches Amtsgericht, Abteilung 9.

Bekanntmachung.
Freitag, be» 11. Juni ds. Js ., nachmittags soll die Gras-

Nutzung von verschiedenen Grundstücken im Tennelbachtale und
Schöne Aussicht versteigert werben. . . . . „Zusammenkunftnachmittags4 Ubr an der Sonnenbergcr
Straße vor der Kronenbrauerei.

Wiesbaden, den 2. Jnni 1915.
_ _ _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Montag, den 14. ds. Ms ., soll die Grasnutzung von den

Wiesen im Nerotal. Alterweiher. Munzberg. Hellkund und
Adamstal öerstetgert werden. ^ A .8ufamtnenfunft vormittags 10’A Uhr vor dem Hause
Platter Straße Nr. 73 sRestaurationWaldlust).

Wiesbaden, den 8. Juni 1918. 993
__ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am 9., 19.. 14.. 23., 24., 28., 29. und 39. Juni 1915 findet

von vormittags 9 Ubr bis zum Eintritt der Dunkelheit im Raben¬
grund Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt: Platter Straße, das Gelände mit Wegen
und Straßen rechts löstlich) dieser Straße, sowie da§ Gelände mit
Wegen und Straßen (westlich) der Jbsteiner Straße biS zur
Abweichung des Graf-Hlltten-Weges. Jbsteiner Straße selbst
gehört nicht zum Gefahrenbereich und ist für den Verkehr frei-
gegeben. „ . „ , . . .

Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wird vor dem
Betreten des Schießgeländes gewarnt. Ebenso ist auch daS Be-
treten des Schießgeländes an den Tagen, an denen nicht ge¬
schossen wirb, wegen Schonung der Grasnutzung verboten.

Wiesbaden, den 8. Juni 1918. ^ 2018Garnisonkommando.
Es wird ganz besonders darauf bingcwiesen, daß nach den

Bestimmungen der 88  2 und 5 der Bekanntmachung des Herrn
Reichskanzlersvom 29. Avril 1918, betreffend die Verwendung
von Eröölvech und Oel — Reichs-Gesetzblatt Seite 27a —. die
Verwendung von Oel znm Oelen von Fußböden bei Vermeidung
einer Geldstrafe bis zu 150 Mark oder entivrechender Haft, ver-
boten ist. __ 2

Sonnenberg.
Bekanntmachung betr. die Nachcichung der Matze und Gewichte.

Die Nacheichuna der Matze und Gewichte der Gemeinde Son¬
nenberg findet vom

16. Juli bis einschlictzlich2. August 1918
in Sonncnberg im Gasthaus„Zur Goldenen Krone" statt.

Gemäß 8 11 der Maß- und Gewichtsordnung vom 30. Mai
1908 müssen die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden Meß¬
geräte. wie Längen- und Flüssigkeitsmaße. Meßwerkzeuge. Hohl¬
maße, Gewichte und Wagen unter 3000 Kilogramm Tragfabig-
keit alle 2 Jahre zur Nacheichnna vorgelegt werden.

Bei der Nacheichuna werde die Meßgeräte auf ihre Verkebrs-
sähigkeit geprüft und dann neben dem Eichstempel mit dem
Jahreszeichen versehen. Unbrauchbare oder unzulässig befundene
Meßgeräte werden mit kasstcrtcm Stempel dem Eigentümer
zurückgegeben, irgend eine Bestrafung tritt hierbei nicht ein.

Alle Gewerbetreibenden. Großhandlungen, Fabrikbetriebe und
Landwirte, sofern sie irgendwelche Erzeuaniffe nach Maß ober
Gewicht verkaufen oder den UmfaNg von Leistungen dadurch be¬
stimmen. werden hierdurch anfgefordert, ihre eichpflichtigen Meß¬
geräte in den angegebenen Nachcichungslokalcn zur festgesetzten
Zeit gereinigt  vorzulegen. Ungereinigte Gegenstände werden
zurückgewiesen. , ^ .Die Nacheichung nicht transportabler Meßgeräte lzum Bei¬
spiel Viehwagen) kann auf gemeinsamen Rundgängen des Eich¬
meisters am Standort erfolgen. In diesen Fällen sind ent¬
sprechende Anträge beim Eichbeamten zu stellen und cs werden
dann außer den Eichgebühren für jeden beanspruchten Beamten,
für jeden anaefangenen Tag und von jedem Antragsteller Zu¬
schläge von 1 Mark erhoben. Auch sind dann die aus der Hin- und
Rückbeförderung der Normale und Prüfungsmittel entstehenden
Kosten sowie die Fuhrkosten für die Hin- und Rückreise des Eich-
beanttcn auf dem Landwege zu tragen, die Fuhrkosten aber nur
bann, wenn der Prüfungsort von öem Nacheichungsort ober von
der für die Reise in Betracht kommenden nächsten Eisenbabiistellc
mindestens2 Kilometer entfernt ist.

Die Einziehung der Eichgebühren und sonstigen Gefalle erfolgt
während der Abhaltung des Racheichungstagcs durch die Ge¬
meinde der Nachcichcstcllc für den gesamten Nacheichungsbezirk. Die
Rückgabe der Gegenstände erfolgt nur gegen Erstattung der Eich¬
gebühren. . ^

Wer seine Meßgeräte an den festgesetzten Tagen nicht an der
Nacheichlinasstellevorlegt ober seine Viebwage nicht rechtzeitig
anmcldet, kann später nicht mehr berücksichtigt werden und muß
dann seine Meßgeräte bei dem Königlichen Eichamt in Wiesbaden
zur Nacheichuna vorleacn bezw. anmelden, wodurch dann größere
Kosten entstehen. . . . ...

Nach beendigter Nacheichung werden pollzelliche Revisionen
vorgcnommcn werden. Gewerbetreibende usw.. die von den Rach-
eichunaStagen keinen ober unzureichenden Gebrauch machen, wer¬
den besonders eingehend revidiert werden. Gemäß 8 22  der
Maß- und Gewichtsordnung wird mit Geldstrafe bis zn 150 Mark
ober mit Haft bestraft, wer den Vorschriften der Matz- und Ge-
wichtsvolizei zuwiderhandelt. Neben her Strafe ist auf die Un¬
brauchbarmachung oder die Einziehung der vorschriftswidrigen
Meßgeräte zu erkennen, auch kann deren Vernichtung ausge¬
sprochen werden.

Zugleich ersuche ich, auch die Landwirte zur Vorlegung ihrer
eichpflichtigenMeßgeräte anzuhalten. Nack, den neuen Bestim¬
mungen über die polizeilichen Revisionen der Meßgeräte vom
28. Dezember 1912 lSonberbeilaae zu Nr. 7 des Negierungsamts¬
blattes für 1913) unterliegen die Landwirte den regelmäßigen
polizeilichen Revisionen, wenn ein regelmäßiger Absatz der Er¬
zeugnisse unter Verwendung von Meßgeräten stattfindet.

In 8 12 der Vorschriften Über die Erhebung der Eichgebühren
vom 11. Dezember 1912 ist angeordnet. daß bei Einziehung der
Eichgebühren während der Abhaltung bes NacheiSungstages der
Nanie bes zur Erteilung von Quitt,ingen über empfangene Gel¬
der berechtigten Beamten und dessen Namensunterschrift auf einem
Ausbang ersichtlich zu machen sind. , ^ _

Gleichzeitig wird gemäß 8 12 der Vorschriften für die Er-
bebiing der Eichgebühren bekannt gemacht, daß ein Abdruck der
Vorschriften für die Nebenkosten zur öffentlichen Emsicbt auf dem
Bürgermeisteramt— Zimmer 3 — auslicgt.

Der GemeindcrechncrTraudt  ist zur Erteilung von Quit¬
tungen über empfangene Gelder berechtigt.

Sonncnberg. den 27. Mai 1915. 945
DK Polizeiverwaltunq: Bucbelt.

Am 29.Mai starb den Heldentod fürs Vaterland mein
innigstgeliebterGatte und Vater, mein einziger Sohn,
unser geliebter, treuer Bruder, Schwager und Onkel

Minen-Gberbootrmannr-Maat

Heinrich Spriestersbach
Inhaber der Eisernen Kreuzer.

In tiefer Trauer:
Anna Spriestersbach und Kind
grau wilh. Spriestersbach Wwe.
Z-milie Iosef Jung, Lina geb. Spriestersbach
zamilie Eduard weygandt. Ernestine geb. Spriestersbach.

Luxhav«n,Höpkestr.10,P., Erbachi.Rhg., Hotel Marcobrun,
Wiesbaden, Nettelbeckstr. 26. m

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc
Massanfertigung sofort.

Je H © 1
Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 6470.

Rambach. — VieMeuchenvolireilicheAnordnung.

bei ê cm̂ Hunde' Tollnmtv̂äachE' fe'staest̂üt^wllEen^st̂ 'wird̂ zum

mit Ermächtigung bes Herrn Landrats zu Wiesbaden wurden Um-
fang des ßoHeibezirks Rambach zunächst auf d.e Dauer von3 Monaten, das ist bis zum 6. August ds. ^ s„ wigenoes oe
stimmt: ^ Tollwut befallen oder öer SeuSe ver»
dächtia sind müssen von dem Besitzer oder demjenigen, unter
JSpffpn Shtfffrfit sie [teilen, fofott getötet oder öis zu polizeilichem
Einschreiten̂abgesondert und in "einem sicheren Bebältnis. wenn
möglich unter fester Ankettung, emgesverrtw>erben, « nttzelvevDie Besitzer solcher Hunde stnd vervfliaitet, oer -pouaeipei
waltung lnervon unverzüglich Anzeige eTftattett. ^ -

2. Ist ein Mensch von einem der Seuchen verdachtmen Hunde
nchiücrt worden, so ist der Hund, wenn dies obne Gefahr ge¬
schehen kann, nicht zu töten, sondern zur amtstierarztlichen Unter¬
suchung einzuspP^ eibezirk Rambach vorhandenen Hunde müssen
aus die vorläufige Dauer von 3 Monaten, das ist zunächst bis
zum 6. August ds. Js .. festaelegt. das beißt angekettet ober em-
gt,MS Festlegung ist das Führen der Hunde an der Leine gleich
za eracisicnBenutzung von Hunden zum Ziehen ist unter der Be¬
dingung gestattet, daß sie dabei fest angeschirrt, mit kinem stchkre«
Maulkorb verleben und außer der Zeit des Gebrauchs festgelegt

Rücksichtlich der Beschaffenbeit der̂ Maulkörbe weise ick aus-
drücklich darauf bin, daß nur solche Maulkorb- als vorschrMs
mäßig angeseben werden, die attcfc wirklich dav Beiden unveomgr
verbinden, ^ ^ wendung von Hirtenbunben zur Begleitung von
Herden und von Jagdhunden bei der Jagd wird unter der B-
dingung gestattet, daß die Sunde außer der Zeit des Gebrauchs
laußerhalb des Jagdreviers) festgelegt oder an der Leine geführt
werden. ^ Scn {n 3iffer  g , 4 und 5 enthaltenen Vor-
schrrsten zuwider, frei umherlaufend betroffen werden, so kann
deren sofortige Tötung angeordnet werden. _ , ,

7 Die Ausfuhr von Hunden aus dem Polneibezirk Rambach
ist bis auf weiteres nur mit Genehmigung der dEzewerwaltung
nach vorheriger Beibringung eines tierärztlichen AttesteS über die
Seiichenfrcibeit des betreffenden Sundes aestattet.

Als Ausfubr im Sinne dieser Vorschrift gilt nicht die
vorübergebende Entfernung von Hunden aus dem Polizeibezirk
bei Spaziergängen. Ausflügen und ähnlichen Gelegenbeiten. Eine
solche Entfernung ist ohne ortsvolizeiliche Genehmigung uno
obne tierärztliche Untersuchung, »der nur unter öer Bedingung
gestattet, daß die Hunde auch außcrbalb des Polizeibezirks an
der Leine geführt werden. . „

Zuwiderhandlungen gegen fixe vorstehenden BeMmmnngen
unterliegen den Strafvorschriften der 88 74—-77 einschl. des Vieb-
seuchengesetzes vom 26. Juni 1909 lReichs-Gcscbblatt Seite 819).

Rambach, den 4. Jnni 1915.
Die Ortspolizeibcbörde: Zerbe.  Bürgermeister.

Nachiah-Mobiliar-versteigerung.
Im Aufträge des Herrn Nachlaßpflcgers der f Frau Bern-

hard Jacob Wwe. versteigere ich am
Donnerstag , den 10. Juni er.»

vormittags 9V? und nachmittags 27*Uhr
beginnend, in der Wohnung

Nr. 3 Dambachtal Nr. 3
folgende gebrauchte gutcrhaitcne Mobiliar-Gegenstände als:

1 Eichcn-Etzzimmcr-Einrichtung best, aus : Büfett. Ser-
vante. Tisch. Serviertisch. Spiegel und 6 Stühle. 1 eiserner
Geldschrank. 2 vollst. Nußb.-Betten, Waschkommoden.
Nachttische, ein- und zweitllr. Kleiderschrankc. Rußb.-
Schreibsekretär. Bücherschrank, Sofa. 2 Sesselu. 4 L-tuble
mit Plüsch, Divan, Ottomane. Kommoden., Konsolen, runde,
ovale, viereckige. Bauern-, Näb- und Nipptische. Polster'
und Rohrsessel. Eichen geschnitzte und andere Stühle,
Spiegel. Bilder, ausgest. Vögel, Smnrna- und ^ bere
Teppiche, Gardinen. Portieren. Gaslamven, Uhren, Rivv-,
Dekorations- und Gebrauchsacgenstande aller Art, Glas,
Kristall. Porzellan, silb. Münzen, Bücher. Gestndebett und
sonstige Gestndemöbel. Brandkiste. Kilchen-ElnriStung.
Eisschrank. Wäschemangel. Flaschenweine. Küchen- und
Kochgeschirr und dergleichen mebr

freiwillig meistbietend gegen Barzablung.
Besschtiaung am Versteigerunastage. 999

Helfrl ©h
Auktionator und beerdigter Tarator.

Telephon 2941- Sckwalbacher Straße 23.
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